« 


Diefes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 


* 


Nr. 267. 


und Anzeiger für 


Abel alen Bf galten l. 
1 Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: . 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


* 


Elbing, Freitag 


m 


Inſerate 


e Zeilung 


7 Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. 


15 Pf, Wobnungsgefuce und Angebote, Gtellcngefudhe und geg 10 f 
die Spaltzelle oder deren „ 9 agegemplar 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


* 


Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaar in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 


r 


0. 


mer 


Die Thronrede. 


Berlin, 12. November. 


Der preußiſche Landtag wurde heute Mittags 12 
Uhr im Weißen Saale des königlichen Schloſſes durch 
Se. Majeſtät den König mit folgender Thronrede 
eröffnet: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! 

Früher als in den vergangenen Jahren habe Ich 
den Landtag der Monarchie um meinen Thron ver⸗ 
ſammelt, damit die eingehende Berathung wichtiger 
Geſetzentwürſe auf dem Gebiete der Finanz-, Schul⸗ 
und Gemeindeverwaltung ohne Zögerung begonnen 
und der endgiltige Abſchluß dieſer bedeutungsvollen 
Reformen, wie Ich zuverſichtlich erwarte, zum Wohle 
des Vaterlandes geſichert werde. 

Seit Jahren iſt das Bedürfniß einer durchgreifen⸗ 
den Verbeſſerung des Syſtems der direkten 
Staatsſteuern immer dringender hervorgetreten. 

Behufs einer planmäßigen Durchführung dieſes zur 
Befeſtigung der finanziellen Grundlagen der Staats⸗ 
verwaltung, ſowie im Intereſſe einer gerechteren 
Vertheilung der Staatslaſten gleichmäßig gebote⸗ 
nen Werks werden Ihnen alsbald die geſammten 
direkten Steuern berührende Geſetzentwürfe vorgelegt 
werden, deren innerer Zuſammenhang Ihnen die Be⸗ 
ſchlußfaſſung weſentlich erleichtern wird. Der Geſetz⸗ 
entwurf über die Einkommenſteuer ſoll die beſtehende 
Klaſſenſteuer und die klaſſifizirte Einkommenſteuer zu 
einer einheitlichen Steuer vereinigen, die Steuerjäge 
zweckmäßiger geſtalten und durch Einführung der 

Dellarationspflicht, ſowie durch die anderweite Or⸗ 
ganiſation der Einſchätzungsbehörden und des Ver⸗ 
fahrens eine ſichere und der Wirklichkeit mehr ent⸗ 
ſprechende Veranlagung des ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens herbeiführen. 

Die Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer durch eine 
mäßige Belaſtung der Erbfälle der Verwandten in 
auf⸗ und abſteigender Linie und der Ehegatten unter 
Freilaſſung der kleinen Erbſchaften wird die zulreffende 
Beſteuerung des Einkommens weſentlich erleichtern 
und zugleich eine verhältnißmäßig ſtärkere Heran⸗ 
ziehung des fundirten Vermögens bewirken. 

Die im weſentlichen noch auf dem Geſetze vom 
30. Mai 1820 beruhende, den heutigen wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen nicht mehr entſprechende Beſteue⸗ 
rung der gewerblichen Betriebe ſoll durch einen Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Gewerbeſteuer, welcher den Be⸗ 
triebsertrag ſelbſt ohne Rückſicht auf die Betriebsarten 
und örtlichen Eintheilungen zu erfaſſen beſtimmt iſt, 
einer völligen Umgeſtaltung zugeführt werden. Eine 
Erhöhung des Geſammtaufkommens aus der Gewerbe⸗ 
ſteuer einſchließlich der beſonderen Beſteuerung der 
Schankgewerbe iſt dabei nicht beabſichtigt. Das Ziel 
dieſer Geſetzentwürfe iſt eine gerechtere und gleich- 
mäßigere Veranlagung der direkten Steuern, und im 
Zuſammenhange damit eine verhältnißmäßige Ent⸗ 
laſtung der kleineren und mittleren Einkommen und 
gewerblichen Betriebe. ö 

Der Stand der Staatsfinanzen erfordert eine un⸗ 
mittelbare Vermehrung der Staatseinnahmen nicht. 
Ebenſowenig geſtatten aber die auf allen Gebieten 
wachſenden Anforderungen an die Hilfsmittel des Staats 
eine Verminderung der feſten und ſicheren Einnahmen 
deſſelben. Die Ergebniſſe des letzten abgeſchloſſenen Rech⸗ 
nungsjahres ſind zwar weſentlich günſtiger, als bei dem 
Voranſchlage angenommen war, ſo daß erhebliche 
Ueberſchüſſe zur Verringerung der Staatsſchulden 
verwendet werden konnten. Auch im laufenden Jahre 
darf nach den bisherigen Erfahrungen ein, wenn auch 
nicht im gleichen Maße, befriedigender Rechnungs⸗ 
abſchluß erwartet werden. Die Geſtaltung des Staats⸗ 
haushaltsetats für das nächſte Jahr, welcher gegen⸗ 
wärtig wegen der noch ausſtehenden Feſtſtellung des 
Reichshaushaltsetats Ihnen noch nicht vorgelegt werden 
kann, wird jedoch die Unthunlichkeit eines Verzichts 
auf die bisherigen Staatseinnahmen ohne entſprechenden 
Erſatz darthun. Der nach dem Abſchluß der erſten 
Veranlagung der direkten Steuern auf der neuen 
Grundlage aufkommende Mehrertrag ſoll indeß ſchon 
jetzt durch eine ausdrückliche Geſetzesvorſchrift aus⸗ 
ſchließlich zu weiteren Entlaſtungen, insbeſondere der 
Kommunalverbände, mittels Ueberweiſung von Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer beſtimmt werden, ſoweit darüber 
der Staatshaushaltsetat nicht anderweitig Verfügung 


trifft. 

Ich hoffe, daß hierdurch das Gelingen einer Reform 
weſentlich gefördert werden wird, welche berechtigten 
Klagen abzuhelfen und die Zufriedenheit der Be⸗ 
völkerung zu befeſtigen geeignet iſt. 

Der Entwurf des Geſetzes, betreffend die öffentliche 
Vollsſchule, welcher Ihnen in Ausführung der Vor⸗ 
ſchriften der Verfaſſung vorgelegt werden wird, foll 
der Volksſchule auf dem Boden der Gemeinkdever⸗ 
faſſungen eine ſichere Grundlage gewähren, eine ger 
rechte Vertheilung der Volksſchullaſten herbeiführen, 
die durch die Geſetzgebung der letzten Jahre angebahnte 
Unentgeltlichkeit des Volksſchulunterrichts zum Abſchluß 
bringen und dem Lehrerſtande den Bezug eines feſten, 
den örtlichen Verhältniſſen angemeſſenen Dienſtein⸗ 
kommens gewährleiſten. Zur Erleichterung den Ueber⸗ 
ganges in die neuen Verhältniſſe wird ihnen vorge⸗ 
ſchlagen, die Beiträge des Staates zu den Dienſtein⸗ 
kommen, den Alterszulagen und den Penſionen der 
Volksſchulehrer zu erhöhen, 


Mittel bereitgeſtellt werden, um die Gemeinden bei 
der Aufbringung der Schulbaukoſten zu unterſtützen. 
Um dem Bedürfniſſe einer geſetzlichen Regelung 
der Landgemeindeverfaſſungen, welches vorzugsweiſe 
in den öſtlichen Provinzen der Monarchie hervorge— 
treten iſt, Abhilfe zu ſchaffen, wird Ihnen der Ent⸗ 
wurf einer Landgemeindeordnung für dieſe Landes⸗ 
theile vorgelegt werden. Derſelbe ſoll einerſeits die 
zur Zeit geltenden geſetzlichen Vorſchriften, welche ſich 
in mehrfacher Hinſicht als unzureichend erwieſen haben, 
in angemeſſener Weiſe ergänzen und überſichtlich zu⸗ 
ſammenſtellen, andererſeits iſt aber dieſer Entwurf 
dazu beſtimmt, diejenigen Aenderungen auf dem Ge⸗ 
biete des ländlichen Gemeindeverfaſſungsrechts, welche 
durch die Entwickelung der wirthſchaftlichen und 
ſozialen Verhältniſſe bedingt werden, unter thunlichſter 
Schonung des beſtehenden Rechtszuſtandes und unter 
Aufrechthaltung bewährter Einrichtungen 
führen und in den Gemeinden ein reges kommunales 
Leben zu fördern. Hierdurch werden zugleich die 
Erfüllung der den Gemeinden obliegenden öffentlich 
rechtlichen Aufgaben geſichert, die Vertheilung der 
Gemeindelaſten angemeſſen geregelt und für dieſelben 
leiſtungsfähige Träger geſchaffen werden. 

Im Anſchluß an den Volksſchulgeſetzentwurf iſt 
eine Regelung der Verhältniſſe der mittleren Schulen 
in Ausſicht genommen, bei welchen namentlich die 
Penſionsanſprüche der Lehrer der feſten Grundlage 
ſeither entbehren. 

Die Neuregelung der Zahlung der Wittwen- und 
Waiſengelder, wie ſie der Volksſchulgeſetzentwurf vor⸗ 
ſieht, führt zu einer Schließung der nach den Geſetzen 
von 1869 und 1881 eingerichteten Wittwen- und 
Waiſenkaſſen für Elementarlehrer. Hierüber wird 
Ihnen eine beſondere Vorlage zugehen. 

Nachdem eine gemeinſame Regelung der Wegebau— 
verhältniſſe in den ſämmtlichen alten Provinzen als 
nicht den Verhältniſſen entſprechend erkannt worden, 
empfiehlt es ſich, mit der den Bedürfniſſen der Gegen- 
wart entſprechenden Neuordnung des Wegeweſens je 
nach dem hervortretenden Bedürfniſſe provinzweiſe 
vorzugehen. Zunächſt iſt in der Provinz Sachſen des 
Bedürfniß zur Neuregelung des vielfach veralteten, 
unzweckmäßigen Wegerechts hervorgetreten, und es 
liegt in der Abſicht, Ihnen den Entwurf einer Wege⸗ 
ordnung für dieſe Provinz nach Begutachtung durch 
den Provinziallandtag vorzulegen. 

Auch in dieſem Jahre wird Ihnen ein Geſetzent⸗ 
wurf zum Zweck der Erweiterung ſowie Vervollſtän⸗ 
digung und beſſeren Ausrüſtung des Staatseiſenbahn⸗ 
netzes, dem wachſenden Verlehrsbedürfniß entſprechend, 


ugehen. 

Die Entwickelung der Arbeiterverhältniſſe, welche 
gegenwärtig Gegenſtand der Berathungen des Reichs⸗ 
tages bildet, nimmt fortgeſetzt die volle Aufmerkſamkeit 
Meiner Regierung in Anſpruch. Um die Gewerbe— 
verwaltung in den Stand zu ſetzen, den an ſie ge— 
ſtellten erhöhten Anforderungen auf dieſem Gebiete zu 
entſprechen, hat ſich eine erhebliche Vermehrung der 
Aufſichtsbeamten in Verbindung mit einer Neureges 
lung der Gewerbeinſpeltion als nothwendig erwieſen. 
Mit der Durchführung dieſer Maßregel, welche meh⸗ 
rere Jahre in Anſpruch nehmen wird, ſoll im bevor⸗ 
tehenden Rechnungsjahre begonnen werden. Die dazu 
erforderlichen Mittel werden in den Etat eingeſtellt 
werden. 

Durch die Vorlegung des Entwurfs einer Städte⸗ 
ordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden und 
von Geſetzentwürfen wegen Erhöhung des Höchſtbe⸗ 
trags der Hundeſteuer und wegen der Abänderung 
einiger Beſtimmungen über die Wahlen von Stadt⸗ 
verordneten wird den im Landtag in der vorigen 
Seſſion kundgegebenen Wünſchen entſprochen werden. 

Bei den freundlichen Beziehungen des Reichs zu 
allen auswärtigen Staaten, welche im Laufe dieſes 
Jahres ſich noch mehr gefeſtigt haben, kann Ich mit 
Vertrauen die fernere Erhaltung des Friedens erwarten. 

Meine Herren! Eine Reihe hochwichtiger geſetz⸗ 
geberiſcher Aufgaben wird Sie beſchäftigen. Möge 
die Löſung derſelben, welche Ihre volle Hingabe er⸗ 
fordert, im vertrauensvollen Zuſammenwirken mit der 
Staatsregierung zum Heile des Landes gelingen! 


Ueber die Thronrede. 


Die Thronrede bringt keinerlei Ueberraſchungen. 
Was darin über die neue Landgemeindeordnung ge⸗ 
ſagt wird, iſt ſo allgemein gehalten, daß ſich daraus 
ein beſtimmter Schluß auf den Inhalt der Land⸗ 
gemeindeordnung nicht ziehen läßt. Auch über den 
Entwurf eines Volksſchulgeſetzes läßt ſich erſt ur⸗ 
theilen angeſichts des vollſtändig vorliegenden Ent⸗ 
wurfs. Wir notiren an dieſer Stelle nur, daß die 
Beiträge des Staates zu dem Dienſteinkommen, 
Alterszulagen und Penſionen der Volksſchullehrer 
erhöht werden ſollen. Auch ſollen beſondere Mittel 
bereit geſtellt werden, um die Gemeinden bei der 
Aufbringung der Schulbaukoſten zu unterſtützen. 

Ueber die Miquel'ſchen Entwürfe iſt im Laufe 
der letzten Monate ſchon mehr in die Oeffentlichkeit 
gelangt, als die Thronrede trotz ihrer längeren Aus⸗ 
führungen über die Steuerfragen ſkizzirt. Es wird 
dabei verſichert, daß eine Erhöhung des Geſammtauf⸗ 
kommens aus der Gewerbeſteuer nicht beabfichtigt jet: 
Die Thronxrede unterläßt es zwar, dieſelbe Erklärung, 
daß eine Erhöhung des Geſammtaufkommens nicht 


auch ſollen bejondere | beabſichtigt jet, auch in Bezug auf die Umgeſtaltung 


herbeizu⸗ 


erfordert. 
- Eine Regelung der Verhältniſſe der Mittelſchulen 
wird in der Thronrede angekündigt. Ein desfallſiger 
Geſetzentwurf war vorher nicht angekündigt. Ein be⸗ 
ſonderer Geſetzentwurf ſoll die Schließung der Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer herbeiführen. 
Von tief einſchneidender Bedeutung für die Ent⸗ 
wicklung unſerer, der Vervollkommnung ſo ſehr be⸗ 
dürftigen ländlichen Verhältniſſe in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie kann die Landgemeinde-Ordnung, 
ſein, die Millionen von Staatsbürgern die bisher den⸗ 
ſelben vorenthaltene Ausubung ihrer kommunalen 
Rechte und Pflichten gewähre, joll, ferner iſt eineftegelung 
der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen der Lehrer in Ausſicht 
genommen, welche die bisher auf dieſem Gebiete herr⸗ 
ſchenden Mißſtände beſeitigen wird. Auch eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung unſerer den Anforderungen der 
heutigen Zeit nicht mehr entſprechenden Wegebauver⸗ 
hältniſſe in den öſtlichen Provinzen, wie überhaupt die 
Vermehrung unſerer Verkehrsmittel, insbeſondere 
unſerer Staatseiſenbahnen, wird nach der Ankündigung 
der Thronrede einen Hauptgegenſtand der Thätigkeit 
des Landtages bilden. Endlich iſt durch eine Ver⸗ 
mehrung der Fabrikinſpektoren für den erhöhten Schuß 
der Arbeiter Sorge getragen. Alle dieſe in der Thron⸗ 
rede zugeſagten Reformen, die von dem preußiſchen 
Volke ſeit langer Zeit ſo heiß erſehnt werden, ſollen 
nunmehr unter den vom Kaiſer inaugurirten Reformen 
verwirklicht werden. Es iſt begreiflich, daß augeſichts 
ſo wichtiger Veränderungen und Erweiterungen unſeres 
Staatslebens, die von einer erheblichen Zahl unſerer 
Staatsbürger Opfer im Intereſſe der Geſammtwohl⸗ 
fahrt verlangen, der hieraus reſultirenden Gegenſätze 
und Meinungsverſchiedenheiten wegen manche Vorlagen auf 
ernſte Schwierigkeiten ſtoßen werden. Indeſſen wird 
man ſich der Hoffnung hingeben dürfen, daß dieſe 
Schwierigkeiten ſich doch ſchließlich werden überwinden 
laſſen, in der richtigen Erkenntniß, daß, -wenn die als 
nothwendig und unabweisbar erkannten Reformen 
auf den wichtigſten Gebieten unſeres Staats- und 
Geſellſchaftslebens noch länger hinausgeſchoben werden, 
die inneren Schwierigkeiten, mit denen wir ohnehin 
ſchon zu kämpfen haben, ſich noch vermehren würden. 
Auch wird man ſich der Einſicht nicht verſchließen 
können, daß die preußiſche Staatsregierung durch die 
Ablehnung der Vorlagen die vornehmſte Stüze für 
ihre Reichspolitik verlieren würde und ſonach eine 
Lage würde geſchaffen werden, welche ſchließlich nur 
den auswärtigen Feinden des Reiches zu Gute kommen 
könnte. Mit großer Befriedigung wird man weit 
über die Grenzen Deutſchlands hinaus den Schluß⸗ 
paſſus der Thronrede vernehmen, in welchem ſich der 
Kaiſer mit großer Zuverſicht bezüglich der weiteren 
Erhaltung des Friedens ausſpricht. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

1. Sitzung vom 12. November. } 
Das Abgeordnetenhaus war zur erſten Sitzung 
gut beſetzt. Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
und bringt ein dreimaliges Hoch auf den König aus, 
in welches das Haus einſtimmt. Angemeldet ſind 
317 Mitglieder. Das Haus iſt mithin beſchlußfähig. 
Zu proviſoriſchen Schriftführern beruft der Präſident 
die Abgg. Barth, Bohtz, Imwalle und Dr. Mitthoff. 
Die Verlooſung der Mitglieder in die einzelnen Abs 
theilungen wird wie früher durch das Bureau er⸗ 
olgen. Die nächſte Sitzung iſt Donnerſtag, 11 Uhr 
(Wahl des Präſidenten und der Schriftführer, Ent⸗ 

gegennahme von Vorlagen der Staatsregierung). 


— 


Herrenhaus. 

1. Sitzung vom 12. November. 

Die Sitzung des Herrenhauſes wurde mit einem 
dreifachen Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Der Namens⸗ 
aufruf ergab die Anweſenheit von 132 Mitgliedern. 
Der Herzog von Ratibor wurde durch Acclamation 
zum Präſidenten wiedergewählt, ebenſo Herr von 
Rochow-Pleſſow als erſter Vicepräſident. Kleiſt⸗ 
Retzow beantragte die Wahl des Oberbürgermeiſters 
Bötticher Magdeburg zum zweiten Vicepräſidenten. 
Prinz Hohenlohe⸗Ingelfingen widerſpricht. In Folge 
deſſen findet ſchriftliche Abſtimmung ſtatt, wobei 128 
Stimmen abgegeben werden, die ſämmtlich auf 


lagung der direkten Steuern, ſowie um eine verhält⸗ 
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Berlin, 12. November. 


Schwarzen Adlerordens, 5 
Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, ein Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. Der Kaiſer ſetzte den Helm auf 
und verlas, vor dem Thronſeſſel ſtehend, mit weithin 
vernehmbarer Stimme die Thronrede, welche im 
Verlauf ſieben Mal und am Schluß von Beifall be⸗ 
gleitet wurde, am lebhafteſten der Paſſus über die 
Erhaltung des Friedens. Nachher erklärte v. Caprivi 


den Landtag für eröffnet und der Präſident des 
Abgeordnetenhauſes, v. Köller, brachte ein abermaliges 


Hoch auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer verließ darauf 
grüßend den Saal. Derſelbe hatte vorher dem von 
Dryander abgehaltenen Gottesdienſt in der Schloßka⸗ 
pelle beigewohnt. 

— Bei der geſtern Nachmittag im landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium angeſetzten Berathung des Lan- 
des-Oekonomie⸗ Kollegiums war auf 
Anordnung des Kaiſers die Vorlage, betreffend 
Schutzmaßregeln an den landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen, auf die Tagesordnung geſetzt worden, und 
der Monarch ſelbſt erſchien um 5 Uhr Abends in der 
Verſammlung. Nachdem die durch den Landwicth⸗ 
ſchaftlichen Zentralverein für den Regierungsbezirk 
Königsberg urſprünglich angeregte, in einer Kom⸗ 
miſſion des Kollegiums bereits behandelte Frage 
ſeitens der Herren Geh. Rath. Thiel, Dr. Glatzel, 
Freiherr von Hammerſtein (Hannover), Juſtlizrath 
Reich und Profeſſor Schmoller, nach verſchiedenen 
Richtungen beleuchtet worden, ergriff der Kaiſer das 
Wort zu nachſtehenden Ausführungen. Aus den ihm 
regelmäßig vorgelegten Napporten habe er zu ſeinem 
Befremden erſehen, daß eine größere Anzahl zumal 
weiblicher Bedienſteter im landwirthſchaftlichen Betriebe 
verunglücke, und es ſei deshalb nothwendig, auf die 
Vermeidung ſolcher Unglücksfälle eine verſchärfte Achte 
ſamkeit zu verwenden. Wie er ſchon im vorigen 
Jahre im landwirthſchaftlichen Verein habe miltheilen 
laſſen, ſei er nicht geneigt, bei der Beſtrafung der für 
ſolche Unglücksfälle haftbaren Unternehmer irgendwie 
Gnade eintreten zu laſſen, wo eine ſtrafbare Fahre 
läſſigkeit vorliege. Von dem meiſt ungebildeten land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter könne man nicht verlangen, 
daß er ſeine eigenen Intereſſen und die Sicherung 
ſeiner Exiſtenz ohne Rückſicht auf ſeine eigene Be⸗ 
quemlichkeit bei der Ausführung ſeiner Arbeiten wahr⸗ 
nehme. Dem Leichtſinn und der Unachtſamkeit dieſer 
Arbeiter müſſe durch eine ſtrenge Aufficht der ver⸗ 
antwortlichen Arbeitgeber geſteuert werden; in dieſer 
Beziehung erwarte er von den Beſchlüſſen des Kolle⸗ 
giums die beſten Folgen; im Uebrigen ſei es ihm 
eine Freude geweſen, den Berathungen des Kolle⸗ 
giums beigewohnt zu haben. — Bei dem ſich an die 
Sitzung anſchließenden Diner nahm Miniſter von 


dem Landes⸗Oekonomie-Kolleglum und ſeinem Haufe 
erwieſene Ehre auszusprechen. y 

Das Rande3-Defonomie- Roller 
gium nahm heute eine Reihe von Schupvorjchriften 
betreffend die landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
deren Betrieb, und ferner eine Reſolution an mit der 
Erklärung, es erkenne in der Form der eingetragenen 
Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften gemäß dem 
5 vom 1. Mai 1889 ein wichtiges Mittel 
an, den Wohlſtand der Landwirthe zu vermehren und 
die Landwirtſchaft zu fördern, und es halte es für 


Möglichkeit für beſtimmte wirthſchaftliche Zwecke bilden. 
— Morgen werden die Hauptvorlagen 
beim Landtag eingebracht, und zwar, wie es heißt, 
durch den Miniſterpräſidenten. Die frühere Zeitungs- 
mittheilung, daß der Finanzminiſter Miquel bereits 


und begründen würde, wird jetzt als nicht zutreffend 
bezeichnet. Der Finanzminiſter wird bei der erſten 
5 der Vorlagen die beabſichtigten Erläuterungen 
geben. 
verſtanden erklären können. Caprivi wird wohl ſelbſt 
keinesfalls auf die Vorlagen näher eingehen. Dies iſt 
den Reſſortminiſtern für den Zeitpunkt vorbehalten, in 
welchem die Verhandlung im Adgeordnetenbauſe darüber 
eröffnet wird. 

— Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf zu⸗ 
gegangen, durch welchen der Höchſtbetrag der 
Hundeſteuer in den 9 alten Provinzen und 
im Stadtkreiſe Berlin auf 20 Mark erhöht wird. 

— Der dem Bundesrath vorliegende Militär⸗ 
etat enthält ganz erhebliche Mehranſätze gegen das 
Vorjahr. Dieſelben betragen rund 20 Millionen als 


fortdauernde und 2 Millionen als einmalige Ausgaben, 
Bötticher dagegen zeigt der außerordentliche Etat 179,000 Mk. 


morgen in einer großen Rede die Steuergeſetze erläutern 


Lucius Gelegenheit, dem Kaiſer ſeinen Dank für die 


wünſchenswerth, daß ſich die Genoſſenſchaften nach 
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Man wird ſich mit diefer Dispofition nur eine 


—  c 


weniger als im Vorjahre. Im Uebrigen iſt der Etat 
von zwei Denkſchriften begleitet, deren eine ſich auf 
eine Regelung des Rationsweſens, die andere auf 
den Nachweis einer Vergrößerung des Kadettenlorps 


bezieht. 

— Die Nachricht, daß ein großer Theil der in 
Hamburg erfolgten Zeichnungen für die Wißmann⸗ 
Dampfer zurückgezogen worden ſei, ſtellt ſich als un⸗ 
wahr heraus. 

— Das Herrenhausmitglied v. Langern iſt 
im Alter von 76 Jahren geſtorben. 

i — Der Reichsgerichtspräſident v. Simſon hat 
anläßlich ſeines 80. Geburtstages u. A. auch von der 
Kaiſerin Friedrich ein ſehr ſchmeichelhaftes Beglück⸗ 
wünſchungs⸗Telegramm erhalten. 

— Nach den bisher bekannt gewordenen Ziffern 
aus dem Reichshaushaltsetat würden die 
ordentlichen Ausgaben des Reichs im Jahre 1891/92 
betragen 1,033, 439,949 Mk., d. h. um 102,475,517 Mk. 
mehr als im laufenden Etat. Nach dem Abzug der 
dem Reiche verbleibenden Einnahmen aus den Er⸗ 
tragsſteuern ꝛc. und der nicht unerheblichen Beträge, 
welche als durchlaufende Poſten nur in dieſer Aus⸗ 
gabeſumme figuriren, blieben durch Matrikular⸗Um⸗ 
lagen zu decken 324,207,935 Mk., d. h. um 22,035,508 
Mark mehr als im laufenden Jahre. Da die Ge⸗ 
ſammtſumme der Ueberweiſungen 331,353,000 Mk. 
beträgt, ſo due en die Vorauszahlungen an die 
Bundesſtaaten die Summe der Me —— 
immer noch um 7,145,065 Mk. Preußen ſoll pro 
1891—92 herausgezahlt bekommen 200,267,610 Mk. 
und an Matrikular⸗Umlagen zahlen 189,569,000, 
Hamburg ſoll herausbezahlt bekommen 3,666,310 Ml. 
und an Matrikular⸗Umlagen zahlen 3,471,737 Mk. 

alle, 12. Nov. Die Verlegung des Sitzes 
der Provinzial⸗Verwaltung von Merſeburg nach Halle 
erſcheint wahrſcheinlich. Zur Zeit finden eifrige Unter⸗ 
handlungen hierüber ſtatt. 


Ausland. 

Oeſterreich Ungarn. Peſt, 12. Nov. Im 
Abgeordneteuhauſe erklärte bei der Budgetberathung 
der Handelsminiſter, betreffs der mit Deutſchland an⸗ 
| nen Verhandlungen ſei es die Aufgabe der 
egierung, nicht die Gegenſätze zu verſchärfen, ſondern 
auszugleichen. Eine Löſung liege im Intereſſe Un⸗ 
garns, Oeſterreichs und des deutſchen Reiches. Der 
Miniſter ſprach ſich auf das entſchiedenſte für eine 
Zollgemeinſchaft zwiſchen Oeſterreich und Ungarn aus. 
rankreich. Paris, 11. Nov. Die Regierung 
hat der „Geſellſchaft der Freunde Rußlands“ die 
offizielle Anerkennung verſagt, obgleich dieſelbe aus 
achtbaren Perſönlichkeiten beſteht. Es iſt dies aus 
Gründen der Vorſicht geſchehen, da genannte Geſell⸗ 
ſchaft einmal auch von unverſtändigen Perſonen über⸗ 
füllt werden könnte, und ſodann, um nicht einen 
e zu ſchaffen, der anderen ähnlichen Ge⸗ 
ſellſchaften den ir Anſpruch auf Anerkennung 
gewähren würde. Die Verſagung derſelben ſteht der 
Wirkſamkeit genannter Geſellſchaften nicht im Wege. 
— Die Deputirten Deroulöde und Laguerre begaben 
ſich heute zur holländiſchen Grenze, um dort ihren 
den Wen auszufechten, wurden jedoch von holländi⸗ 

chen Gendarmen an der Ausführung verhindert. 
Italien. Palermo, 12. Nov. Der Miniſter⸗ 
präftdent Crispi iſt heute hier eingetroffen. Vereine 
und eine Volksmenge mit Fahnen und Muſik bereiteten 
ihm große Ovationen. Crispi erſchien am Fenſter 

und dankte. Abends fand ein Banket ſtatt. 

Spanien. Madrid, 12. Nov. In Athenäum 
beſprach geſtern Canovas del Caſtillo die ſoziale Frage. 
Die Frage erheiſche beſonders bei den Nationen mit 
allgemeinem Stimmrecht dringend eine Löſung. 
Canovas beſprach ſodann eingehend die deutſche 
Sozialgeſetzgebung, die weſentlich auf kaiſerliche Ini⸗ 
tiative zurückzuführen ſei, und erklärte ein einge⸗ 
ſchränktes Wahlrecht für geeigneter, die Gegenſätze zu 
mildern, als das allgemeine Stimmrecht. Redner 
a ſchloß mit Hinweiſen auf die Nothwendigkeit der 
Intervention des Staates in der Frage des Arbeits⸗ 
vertrages und empfahl allſeitige Klugheit. 
Niederlande. CTTSTCCCæp!!.! pff RETTET EEE EEE DE 12. Nov. In der 


Kleines Feuilleton. 

* Die Wäſche⸗Ausſtattung der Prinzeſſin 
Viktoria, welche noch in dem Geſchäftslokal der 
Firma Goſchenhofer und Röſicke in der Leipzigerſtraße 
zu Berlin zur Beſichtigung ausliegt, iſt von un⸗ 
licher Pracht. Die Leibwäſche beſteht zum 
größten Theil aus gelblicher chineſiſcher Seide. Die 
Hemden ſind mit echten Valenciennes ⸗ Spitzen 
beſetzt und mit Handgrätenſtich eingefaßt; die 
Beinkleider haben einen ſeidenen Einſatz und 
Anſatz, welche durchbrochen mit der Hand beſtickt ſind. 
Die Stickereivolants ſind außerdem noch mit echten 
Spitzen garnirt. Schwere ſchwarzſeidene Beinkleider, 
mit leichtem Cröpeflanell abgefüttert, ſind für das 
Reitkoſtüm beſtimmt. Der leinene Theil der Leib⸗ 
wäſche beſteht aus feinſtem Battiſtleinen, einem eigenen 
Fabrikat der Firma. Die geſammte Leibwäſche trägt 
als Monogramm ein V. Die Taſchentücher, aus 
Linon mit Hohlarbeit gefertigt, ſind mit Blumen be⸗ 
ſtickt und mit echten Spitzen beſetzt. Für dieſe 
iſt das Monogramm, ein blumenumranktes 
V mit darüber befindlicher Königskrone, von 
der Kaiſerin Friedrich ſelbſt ausgewählt worden.“ 
Die Tiſchzeuge find aus feinſtem Damaſt 
ſächſiſchen Fabrlkats gefertigt und zeigen theils Farren⸗ 
kraut⸗Muſter, in deſſen Mitte wir das Alliance⸗ 
wappen des hohen Brautpaares, je nach der Größe, 
wei, drei oder vier Mal, erblicken, theils im Schnee⸗ 
allmuſter, bei Letzterem befinden ſich in zwei Ecken 
die Einzelmappen der Braut und des Bräutigams, 


in den beiden anderen die Buchſtaben V und 
A mit der Königs⸗ beziehungsweiſe Fürſten⸗ 
krone. Die Bettwäsche iſt in zwei verſchiedenen 


Größen aus feinſten Leinen gefertigt und zeigt nur 
Handarbeit. Dabei find die Kiſſenbezüge theilweiſe mit 
Pliſſees und echten Spitzen garnirt. Die Handtücher 
endlich, von auffallender Breite, zeigen ein winzig 
kleines Gerſtenkornmuſter. Zum Schluß verdient her⸗ 
vorgehoben zu werden, daß die geſammte Wäſcheaus⸗ 
ſtattung der fürſtlichen Braut lediglich von deutſchen 
Firmen und aus deutſchem Material angefertigt worden 
iſt, und daß die Kaiſerin Friedrich auch den kleinſten 
Einzelheiten ihre beſondere Fürſorge zugewandt hat. 

Wir erhalten aus Hamburg die Mittheilung, 
daß die Seitens der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft ſeit längerer Zeit geplante 
Reiſe nach Italien und dem Orient nunmehr zur 
Ausführung gelangen ſoll und zwar mit dem bekannten 
Doppelſchrauben⸗Schnelldampfer „Auguſta Vie⸗ 
toria“. Die Abfahrt iſt auf den 21. Januar 1891 
feſtgeſetzt und der Fahrplan umfaßt die Häfen von 
Southampton, Gibraltar, Genua, Alexandria, Port 
Said, Jaffa, Beirut, Konſtantinopel, Athen, Malta, 
Palermo, Neapel, Algier und Liſſabon. Die Dauer 


Plenarſitzung der Kammern wurde heute ein Geſetz⸗ 
entwurf vorgelegt, betreffend die Regentſchaft der 
Königin während der Regierungsunfähigkeit des Königs. 
Der Geſetzentwurf wurde den Sektionen überwieſen. 

Amerika. New⸗NPork, 12. Nov. Eine De⸗ 
peſche des „New⸗Pork Herald“ aus La Libertad be⸗ 
richtet, daß der Präſident der Republik Honduras, 
Bogran, mit ſeinen Truppen von. Juſurgenten unter 
Führung eines gewiſſen Sanchez in ſeiner Hauptſtadt 
Tecugicalpa belagert wurde, ſich aber einen Weg durch 
die Belagerer bahnen konnte und die Stadt, verfolgt 
durch die Leute des Sanchez, mit ſeinen Truppen ver⸗ 
ließ. Der Präſident von Guatemala hat Bogran 
1000 Mann Truppen zu Hilfe geſandt. Man be⸗ 
fürchtet, daß daraus größere Verwickelungen in Zen⸗ 
tral⸗Amerika entſtehen könnten. — Stanley hielt heute 
im Opernhauſe vor zahlreichen Zuhörern einen Vor⸗ 
trag. Er wurde mit lautem Beifall empfangen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 12. Nov. Der Kaiſer wohnte Diens⸗ 
tag Abend einer Vorſtellung im Berliner Theater 
bei. Heute nahm der Kaiſer an der Eröffnungsfeier 
der Landtagsſeſſion im Weißen Saale des kgl. Schloſſes 
theil. Später empfing der Kaiſer im Neuen Palais 
bei Potsdam den Statthalter von Elſaß⸗Lothringen. 
Unter dem Titel „Unſer Kaiſer als 
Regiſſeur“ wird nachträglich die folgende hübſche 
Epiſode berichtet, die ſich zur Zeit des Beſuches des 
Königs der Belgier am hieſigen Hofe in Potsdam zu⸗ 
getragen hat. Der am Nachmittag des 29. Oktober 
ſtattfindenden Probe des „Bibliothekar“, der am 
Abend vor dem König von Belgien zur Aufführung 
kommen ſollte, wohnte der Kaiſer nebſt der Kaiſerin 
und den kleinen kaiſerlichen Prinzen bei. In der 
Gartenſzene erſchienen die Schauspieler ohne Kopfber 
deckung, und gab der Kaiſer ſein Bedenken darüber 
zu erkennen, da es doch nicht ſchicklich ſei, im Garten 
ohne Hut zu erſcheinen. Der Monarch beauftragte 
deshalb ſchnell einen Lakaien, Hüte für die ſämmtlichen 
Darſteller zu beſorgen. Da dieſer jedoch die Kopfbe⸗ 
deckungen nach Willkür ausgewählt hatte, ſo ereignete 
es ſich, daß die Hüte zum größten Theil den Schau⸗ 
ſpielern nicht paßten. Dem Einen ſank ein Chapeau 
bis auf die Naſe, bei dem Andern thronte er hoch 
oben auf des Kopfes Spitze, was zu mancherlei 
Scherzen Veranlaſſung gab; der Kaiſer nahm in ſeiner 
liebenswürdigen Weiſe an der allgemeinen Heiterkeit 
Theil. 

* London, 11. Nov. Der Herzog von Clarenee, 
älteſter Sohn des Prinzen von Wales, reiſt am 
Sonnabend nach Berlin ab, um den Prinzen und die 
Prinzeſſin von Wales bei der Hochzeit Ihrer K. H. 
der Prinzeſſin Victoria zu vertreten. 

* Alteneffen, 12. Nov. Dr. Carl Peters iſt 
heute in Begleitung des Afrikareiſenden Oscar Borchert 
zum Beſuch beim Geheimen Kommerzienrath Krupp 
hier eingetroffen. 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 12. Nov. Der Lloyddampfer „Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm“ hat mit den abgelösten Be⸗ 
ſatzungen S. M. Kreuzer „Habicht“ und S. M. 
Kanonenboot „Hyäne“ am 11. November Teneriffa 
auf der Heimreiſe paſſirt. S. M. Kanonenboot 
„Wolf“, Kommandant Kapitän⸗Lieutenant Hellhoff, iſt 
am 12. November in Fucan angekommen und beab⸗ 
ſichtigt am 29. November nach Kobe in See zu 


e 

0 ee. Helgoland, 11. Nov. Der Gouverneur, 
Kapitän zur See Geiſeler, hat den hieſigen Lootſen 
eine Mittheilung zugehen laſſen, derzufolge diejenigen 
Lootſen, die im Falle eines Krieges Lootſendienſte in 
der deutſchen Marine verrichten wollen, ſich auf einige, 
Zeit einer weiteren Ausbildung in der deutſchen 
Marine zu unterziehen haben. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 12. Nov. Heute Vormittag fand in 
der Pfarrkirche der Synodal-Gottesdienſt ſtatt, zu 
welchem ſich die Mitglieder der Provinzial = Synode, 
ſowie einzelne Mitglieder der St. Mariengemeinde 


der ganzen Rundreiſe dürfte ſich auf 52 „ „„ I der ganzen Rundreiſe dürfte ſich auf 52 Tage be⸗ 
laufen. Wohl noch niemals iſt mit einem Schiffe oe 


der Größe, Geſchwindigkeit und Pracht der „Auguſta; wurde. 


Victoria“ eine ſolche Vergnügungsreiſe unternommen 
worden, und es kann kaum bezweifelt werden, daß ſich 
eine große Zahl von Theilnehmern einſtellen wird. 
Eine ſehr weſentliche Annehmlichkeit iſt, daß nur eine 
beſchränkte Anzahl von Billets ausgegeben werden 
ſoll. Gutem Vernehmen nach hat ein ſpekulativer 
Unternehmer der Packetfahrt die Summe von 100,000 
Mark geboten, wenn ihm das Recht ertheilt wird, die 
„Auguſta Victoria“ in den ausländiſchen Häfen gegen 
Erhebung eines Eintrittsgeldes beſichtigen und die 
Schiffskapelle daſelbſt konzertiren laſſen zu dürfen. 

* Ueber die Krokodile im Nil und die Kroko⸗ 
dilſiagd entnehmen wir dem Buch von Jephſon über 
Emin Paſcha und die Aequatorialprovinz folgende 
intereſſante Schilderung aus dem Jahre 1888. Die 
Zahl der auf dem obern Nil bei Wadelai ſich auf⸗ 
haltenden Krokodile war eine überraſchend große. Bei 
Tage ſind die Sandbänke im Fluſſe von ihnen bedeckt 
und Abends ſieht man ſie, nur Naſe und Kopf aus dem 
Waſſer hervorſteckend, umherſchwimmen. Ste ſind außer⸗ 
ordentlich wild und zerreißen alljährlich eine große 
Zahl von Weibern und Kindern; ſie warten, bis die 
Frauen beim Waſſerholen mit den irdenen Krügen 
etwa knietief in den Fluß gewatet ſind, greifen ſie 
dann unter Waſſer an und ſchleppen ſie fort. Emin 
hatte ein Staket, wie man es bei Pferdeſchwemmen 


ſieht, in den Fluß hineinhauen laſſen und, da 
die Krokodile in dieſe Umzäunung nicht hinein⸗ 
gelangen konnten, Befehl gegeben, nur innerhalb 


derſelben Waſſer zu ſchöpfen; allein die Frauen 
zogen aus irgendwelchen Gründen vor, das Waſſer 
auch ferner aus dem offenen Fluſſe zu holen, 
und die Folge war, daß viele von ihnen ums Leben 
kamen. Wie man mir erzählte, ſcherzten und lachten 
ſie ſogar über die Krokodile, indem fie beim Hinein⸗ 
treten ins Waſſer fragten: „Seid ihr nicht hungrig? 
möchtet ihr heute kein Fleiſch haben?“ Bei ſolchen 
Leuten nüßen Vorſichtsmaßregeln nichts. Es befand 
ſich damals in der Station eine Negerfamilie vom Bari⸗ 
Stamm, welchevollſtändig von der Jagd aufstrofodile lebte. 
Das Fleiſch der jungen Thiere wird gegeſſen, die Haut wird 
zu Leber verarbeitet, die Zähne zur Anfertigung von 
Halsſchmuck verkauft; der am höchſten geſchätzte Theil 
des Krokodils iſt aber eine kleine Drüſe mit einer 
ſtarken Abſonderung von Moſchus, die getrocknet um 
den Hals getragen wird und als Zaubermittel hohen 
Werth beſitzt. Die Neger hatten einen kleinen Knaben 
bei ſich, den ſie als Köder in das Waſſer zu ſchicken 
pflegten, während ſie ſelbſt ſich im Graſe verbargen. 
Sobald ein Krokodil gegen den Knaben heranſtürmte, 
ſtürzten fie ſich ins Waſſer, ſchlugen einen großen eiſernen 
Haken, an welchem ein Tau befeſtigt war, in die 


mit ihren Damen eingefunden hatten. Ein Präludium 
von der großen Orgel, dem der Choral „Ein feſte 
Burg iſt unſer Gott“ folgte, eröffnete den Gottes dienſt. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Taube hielt dann 
die Predigt, der er den Text Jeſaias 49, 14—17 zu 
Grunde legte. Mit dem Geſang des letzten Verſes 
oben genannten Liedes ſchloß der Gottesdienſt. An 
die hier verſammelte Synode, welche ſich heute auf 
Kommiſſionsarbeiten beſchränkt, morgen aber wieder 
eine öffentliche Sitzung mit umfangreicher Tages⸗ 
ordnung halten wird, iſt Seitens der Kreisſynode 
Flatow neuerdings der Antrag geſtellt worden, bei der 
nächſten General-Synode die landeskirchliche Regelung 
des kirchlichen Gebührenweſens dahin zu beantragen, daß 
1) abgeſehen von Haustaufen und Haustrauungen die 
Gebühren bei Taufen, Aufgeboten und Trauungen, 
ſowie auch bei ſogenannten ſtillen Leichen aufgehoben 
werden; daß 2) die bezugsberechtigten Stellen, reſp. 
Kaſſen für die Ausfälle an dieſen Gebühren dauernd 
und voll entſchädigt werden; daß 3) die Regierung 
aufgefordert werde, das im Geſetz vom 9. März 1874 
verheißene Entſchädigungsgeſetz beim Landtage dem⸗ 
nächſt einzubringen; daß 4) ſoweit der Staat bei einer 
Ablöſung der Stolgebühren mit ſeinen Mitteln nicht 
eintritt, die Entſchädigung auf dem Wege einer landes⸗ 
kirchlichen Umlage herbeigeführt werde. Fünf Mit⸗ 
glieder der Synode haben nach der „D. Z.“ den 
Antrag eingebracht, an zuſtändiger Stelle vorſtellig zu 
werden, daß zur Ausgeſtaltung der durch Begründung 
von 27 neuen Gemeinden begonnenen Gemeinde⸗ 
bildungen die zum Bau der nothwendigſten kirchlichen 
Gebäude e Mittel von Staatswegen be⸗ 
willigt werden. Eine Forderung auf Piſtolen 
und deren Folgen werden gegenwärtig hier lebhaft 
beſprochen. In einer kürzlich vor der Berufungs⸗ 
kammer ſtattgehabten Verhandlung griff der Ver⸗ 
theidiger des einen Angeklagten den Kläger heftig an 
und entrollte dem Gerichtshof in draſtiſcher Weiſe den 
Bildungsgang des Letzteren, aus dem er zu ſchließen 
ſuchte, daß der Kläger keineswegs in der Lage ſei, 
eine öffentliche Kritik auszuüben. Einige Tage nach 
der Verhandlung entſandte der Kläger an den Ver⸗ 
theidiger einen Kartellträger, der ihm die Wahl ſtellte, 
entweder die angeblichen Beleidigungen, die dieſer bei 
der Verhandlung gegen den Kläger ausgeſtoßen, 
zurückzunehmen, oder aber eine Forderung auf Piſtolen 
anzunehmen. Der Rechtsanwalt lehnte indeß beides 
ab, in Folge deſſen gab der Kartellträger die Erklärung, 
daß ſein Auftraggeber ihn für einen „Feigling“ halte. 
Die Folge hiervon war, daß der Kartellträger hinaus⸗ 
geworfen wurde. Der Rechtsanwalt hat, wie dem 
„Ges.“ von hier geſchrieben wird, außerdem von dieſem 
Vorfalle der Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet. 

* Neuſtadt. Die Angehörigen von Geiſteskran⸗ 
ken, welch letztere in der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu 
Neuſtadt untergebracht ſind, dürfe die Mittheilung 
intereſſiren, daß die Kranken daſelbſt auch zur Kom⸗ 
munalftener herangezogen werden. Eine deshalb 
angeſtrengte Klage wider den dortigen Magiſtrat iſt 
zu Gunſten deſſelben ausgefallen. Auch der Bezirks⸗ 
ausſchuß und das Oberverwaltungsgericht haben die 
Beſteuerung der Kranken gebilligt. 

Brieſen, 11. Nov. Die Fleiſchpreiſe fangen an 
auch in unſerer Stadt etwas zu fallen. Das Pfund 
Schweinefleiſch koſtet jetzt nur 50 Pf., das Hammel⸗ 
fleiſch 45 Pf. Dagegen iſt der Preis für Rlndfleiſch 
vorläufig noch der alte (50 Pf.) 

» Konitz, 11. Nov. Seit einigen Tagen face 
unter den in der Nähe der katholiſchen Pfarrkirch 
wohnenden Leuten das Gerede, es „ſpuke“ hier. 
Abends hörte man nämlich in der Nähe der Kirche 
ein unheimliches Seufzen und Stöhnen, welches be⸗ 
ſonders die furchtſamen Frauen in Angſt und Schrecken 
verſetzte. Jetzt iſt man dem angeblichen Geiſte auf 


die Spur gekommen, welcher ſich in Geſtalt eines f 


unſchuldigen Uhus entpuppte, der ſich im Thurme ein⸗ 
geniſtet hatte. 

78 Neuteich, 12. Nov. Das falſche Geld ſcheint 
auch hier aufzutauchen. So wurde heute bei der 
Kämmereikaſſe hierſelbſt ein falſches Zwei⸗Markſtück 
angehalten und konfiszirt, welches in Zahlung gegeben 
werden ſollte. Daſſelbe fühlte ſich ſehr fettig an, 


Be der III . v —— unter dem Nacken ein und ſchleppten 
das Thier ans Land, wo es mit Knitteln todtgeſchlagen 
Eins der Krokodile, welches ſie gefangen 
hatten, brachten ſie zu mir in die Hütte, um es mir 
zu zeigen; daſſelbe lebte noch, doch war der Rachen 
mit einem Tau zuſammen gebunden, ſo daß es 
nicht beißen konnte. Nachdem ich das Thier 
unterſucht 8 löſte ich das Tau und ließ das 
Krokodil los, das ſich dann in einen Winkel des 
Hoſes zurückzog, wo es kleine Sprünge machte und 
nach Jedem ſchnappte, der in ſeine Nähe kam. Später 
wurde es fortgebracht, getödtet, ausgeſtopft und über 
dem Thor der Station befeſtigt. Ausgeſtopfte Kroko⸗ 
dile über dem Eingang des Hofes oder Hauſes ſollen 
den Leuten Glück bringen. Wie ich bemerkte, hatten 
die Krokodile hier und im See eine hellgrüne Farbe 
und breite ſchwarze Streifen rund um den Körper. 

* Ein ruſſiſches Amazonenkorps des vorigen 
Jahrhunderts — dieſe ungewöhnliche Erſcheinung heben 
jetzt nach der kürzlich erfolgten Enthüllung des Katha⸗ 
rina⸗Denkmals in Simferopol (Krim) ruſſiſche Blätter 
aus dem Dunkel der Vergangenheit heraus. Die aus⸗ 
erleſene Schaar war völlig militäriſch eingerichtet und 
ſtand unter Führung eines ſelbſtgewählten weiblichen 
Hauptmanns. Als „Amazonen von Balaklawa“ ſpielten 
ſie bei der glänzenden Triumphfahrt der Kaiſerin Katharina 
durch die eben eroberte Provinz Taurien im Jahre 1787 
eine hervorragende Rolle — auch dieſe Truppe war eine 
Schöpfung Potemkin's, welcher, um den Kaiſer 
Joſef II. zu blenden und die „geliebte“ Gebieterin 
zu täuſchen, in kürzeſter Friſt in der neueroberten 
Provinz eine glänzende Kultur hervorgezaubert hatte, 


auf Leinwand gemalte Städte, Dörfer und Viehheerden. 


aus Pappe. Die Amazonen von Balaklawa waren 
dagegen keineswegs von Pappe, im Gegentheil 
lauter junge, vornehme und bildſchöne Griechinnen, 
welche in ihren kleidſamen von Gold ſtrotzenden Uni⸗ 
formen auf Kaiſer Joſef II. einen bezaubernden 
Eindruck machten. Entzückt von der ſtrammen, mili⸗ 
täriſchen Haltung der weiblichen Kompagnie ritt der 
römiſche Imperator an den „Hauptmann“ Helena 
Iwanowna Sarandowa und küßte fie gerade auf den 
Mund, was ſämmtliche Soldaten in große Aufregung 
verſetzt haben ſoll. Aber der Hauptmann rief: „Was 
fällt Euch denn ein? Stillgeſtanden! Seht Ihr denn 
nicht, daß der Kaiſer mir weder meine Lippen abge⸗ 
biſſen, noch mir ſeinen Schnucrbart angeklebt hat?“ 

Dies beruhigte die gut geſchulten Amazonen. Die 
beiden gegen die Türken verbündeten Herrſcher machten 
dann einen Ausflug, um die Bucht von Balaklawa, ſowie 
die Ruinen der alten Feſtung zu beſichtigen. Dann kehrten 
Kaiſer Joſef II., Kaiſerin Katharin II. und Fürſt 
Potemkin zu den in ſtrammer Haltung Gewehr 
bei Fuß ausharrenden Amazonen zurück. Die Kaiſerin 
rief den Hauptmann Helena zu ſich heran, ſagte ihr 


ſieht weiß wie Queckſilber aus und hatte keinen Klang, 
die Prägung war auch ſehr verſchwommen und trug 
das Bild des Königs von Würtemberg. Es wird da⸗ 
her ein Jeder gut thun, bei den Zahlungen aufzu⸗ 
paſſen, um nicht zur Weiterverbreitung falſchen Geldes 
mitzuhelfen, und um den Falſchmünzern auf die Spur 
zu kommen. 

Tie genhof, 11. Nov. Geſtern fand eine ge⸗ 
meinſame Sitzung des hieſigen Magiſtrats und der 
Stadtverwaltung behufs Wahl eines Kreistags-Mit⸗ 
gliedes ſtatt. Gewählt wurde Herr Kaufmann Adolf 
Claaſſen. Dieſer Sitzung ſchloß ſich eine Sitzung der 
Stadtverordneten an. In dieſer machte Magiſtrat 
Mittheilung über die großartige Gabe des Herrn 

J. Regehr, welcher das frühere Franz Claaſſen'ſche 
Grundſtück der Stadt, behufs Erbauung des projek⸗ 
tirten Wilhelm ⸗ Auguſta = Lazareths geſchenkt 
hat und erſtattete die Kommiſſion Bericht über die 
wünſchenswerthe Anlage des Lazareths. — Wie der 
Tiegenhöfer Fiſchereiverein in ſeinem Jahresbericht 
ausführt, iſt das Einſetzen von Fiſchbrut in der 
Jungfer'ſchen Laache von gutem Erfolge begleitet ge= 
weſen, indem die eingeſetzten Aale gut angewachſen 
find, und bereits gefangen werden können. 

* Tolkemit, 11. Nov. Geſtern machte hier ein 
Hamburger Großhändler bei den hieſigen Böttchern 
en Beſtellung von 60,000 Neunaugen- und Kaviar⸗ 
ä 

25 Mensguth, 11. Nov. Am 20. d. M. begehen 
die Gieſa'ſchen Eheleute in vollſter Rüſtgbet das ſchöne 
Feſt = en ga chzeit. 

3 Dem ahlkreiſe Schlochau⸗Flatow, 
12. Nov. Die Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten 
an Stelle des Dr. Scheffler, welcher die Wiederwahl 
abgelehnt hat, iſt auf den 2. Dezember er. angeſetzt 
und der Landrath Conrad⸗Flatow zum Wahlkommiſſa⸗ 
rius ernannt worden. 

Marienwerder, 12. Nov. Die Arbeitsmann 
Damerau'ſchen Eheleute zu Groß Bandtken feierten 
am 8. d. M. das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Der 
Kaiſer hat denſelben 30 M. als Beitrag zu den Koſten 
eines Familienfeſtes bewilligt. 

„Königsberg, 11. Nov. Herr Dr. phil. Wiechert 
hat ſich ſeit vergangenem Mittwoch als Privat⸗Dozent 
(Mathematik und Phyſik) an der hieſigen Univerjität, 
woſelbſt er längere Zeit ſtudirte, niedergelaſſen. — 
Vor drei Jahren ließ die hieſige Eiſenbahnbetriebs⸗ 
inſpektion probeweiſe auf dem Fahrwege am nordöſt⸗ 
lichen Ende des Oſtbabnhofs ein Holzpflaſter 
legen, um ſeine Widerſtandsfähigkeit zu prüfen. Wie 
nun die Unterſuchungen ergeben haben, hat ſich dieſes 
Pflaſter trotz der Frequenz von Laſtwagen auf jener 
Straße ganz vorzüglich bewährt. Wie es aus guter 
Quelle heißt, ſoll dieſe Pflaſterart im Bereich des 
hieſigen Oſtbahnhofs allgemeine Verwendung finden. 

* Pillau, 10. Nov. Dem Vernehmen nach hat 
der ehemalige evangeliſch⸗lutheriſche Pfarrer in Alt⸗ 
Pillau, Droſte, neuerdings die Baptiſtentauſe i in Königs⸗ 
berg empfangen. Derſelbe ſoll in ſeinem künftigen 
Aufenthaltsorte Alt⸗Pillau ein kirchliches Blatt ſeiner 
Sekte ins Leben gerufen haben. 

2 Ragnit, 12. Nov. Die Bräune rafft nach 
kurzer (meift ein- bis zweitägiger) Krankheit hier viele 
Kinder hinweg. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Scewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


14. Nov.: Sonnenblicke. vielfach bedeckt, 
ſpäter wärmer. 

15. Nov.: Bedeckt, wärmer, ziemlich milde, 
euchte Luft. Nebel, auffriſchender Wind, 
er 

. Nov.: Wolkig, ziemlich milde, feuchte 


Luft ſpäter windig, ſtellenweiſe Niederſchlag. 
Sturmwarnung für die Küſten. 


in Bezug auf ihre Kompagnie einige Artigkeiten und 
reiſte weiter, um die von Potemkin in kurzer Zeit er⸗ 
richtete ruſſiſche Schwarze Meer⸗Flotte zu beſichtigen, 
von deren Wirklichkeit Kaiſer Joſef ſich gleichfalls 
durch Berührung perſönlich überzeugen konnte. Kapi⸗ 
tän Helena Swanowna Sarandowa aber lebte noch 
viele, viele Jahre und ſtarb als verwittwete Frau 
Sidjauskaja im Alter von 95 Jahren inmitten einer 
zahlreichen Enkelſchaar hochbetagt zu Simferopol. 

* Eine ganz origielle Aktien⸗Geſellſchaft haben 
die Herren des Teltower Kreis-Ausſchuſſes 2 
Dieſelbe betitelt ſich „Teltower Weinkeller“ und hat 
den Zweck, den Wein für die Feſtlichkeiten in dem 
neuen Kreishauſe zu beſchaffen. Das Grund-Kapital 
beträgt 45,000 Mk. 

*Peſt, 12 Nov. Nach authentiſcher Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes über den Untergang der Fähre im 
Waagfluſſe bei Biſtritz ſind bis jetzt 30 Leichen auf⸗ 
gefunden; 24 Perſonen wurden gerettet. Der Fähr- 

mann iſt verſchwunden. 

* Zu dem am 29. November, Mittags 12 Uhr, 
ſtattfindenden Stapellauf des auf der Werft des 
„Vulkan“ bei Stettin für die Hamburg⸗amerikaniſche 
Packetfahrtaktiengeſellſchaft im Bau Dame Doppel⸗ 
ſchraubenſchnelldampfers „Fürſt Bismarck“ wird, 
wie die „Oſtſeezeitung“ hört, Fürſt Bismarck auf der 
Rückreiſe von Varzin nach Friedrichsruh hier eintreffen 
und den Taufakt perſönlich vollziehen. 

* Madrid, 11. Nov. Heute Vormittag brach in 
einer hieſigen Tabakfabrik eine große Fe nersbrunſt 
aus, durch welche der größte Theil der Fabrik ein⸗ 
geäſchert iſt und 6000 Perſonen arbeitslos wurden. 
Die Feuersbrunſt wurde Abends gelöſcht. Die 
Königin beſuchte Nachmittags die Brandſtätte und 
ſagte den arbeitsloſen Frauen unter dem Ausdrucke 
ihrer Theilnahme Hilfe zu. Die Menſchenmenge be⸗ 
grüßte die Königin enthuſiaſtiſch. Die Wiederaufnahme 
5 Arbeit in der Tabakfabrik ſoll baldmöglichſt er⸗ 
olgen. 

* Hamburg, 12. Nov. Der Reichspoſtdampfer 
„Reichstag“ trat heute mit voller Ladung ſeine 
zweite Reiſe nach Oſtafrika an. 

* An amerikaniſche Reporterkniffe gemahnt eine 
Mittheilung des „Kurier Waszawski.“ Dieſes Blatt 
theilt nämlich ſeinen Leſern mit, daß einer ſeiner 1 
arbeiter ſich als Bauer verkleidet einer Geſellſchaft 
von Auswanderern nach Braſilieu angeſchloſſen 
habe, um den ganzen Emigrationsſchwindel aufzudecken, 
und ſich bereits auf hoher See in einem Schiffe de 
Norddeutſchen Lloyd befinde. Der Delegirte iſt en 
Geringerer als der bekannte polnische Publiziſt "nz 
realiſtiſche Romancier Dygaſinski. Man darf auf — 
Berichte Dygaſinski's über feine Reiſe auf dem Aus⸗ 
wanderungsſchiff geſpannt ſein. 


(Für dieſe Nubrik geeignete Artikel und Notlien find uns 
ſtets willkommen.) x 
Elbing, 13. November. 


*[Liedertafel.] Einen im hohen Grade genuß⸗ 


reichen Abend bereitete geſtern die Liedertafel ihren 


paſſiven Mitgliedern und Gäſten durch das unter 
Mitwirkung der Sängerin Frl. Rehbein und einer ge⸗ 
ſchätzten hieſigen Dilettantin im großen Saal der 
Bürgerreſſource gegebene Konzert, das den ſehr 
zahlreichen Zuhörern eine große Zahl vorzüglicher 
Schöpfungen auf dem Gebiet der Geſangskunſt bot. 
Schon die erſte Nummer des Programms, die 
Dithyrambe von Schiller, von J. Rietz komponirt, 
zeigte, daß die Liedertafel ſeit ihrem letzten Sommer⸗ 
konzert mit unabläſſigem Eifer weiterer Pflege des 


Geſanges obgelegen hat. Der gute Vortrag 
dieſes impoſanten Tonwerks, das in den Ein⸗ 
ſätzen für die einzelnen Stimmen genug der 


Schwierigkeiten bietet, an denen unzulängliche Kräfte 

ſcheitern, war ein Erfolg, der der Liedertafel zur Ehre 

gereichte. Die Orcheſterbegleitung von Seiten der 

Pelz'ſchen Kapelle war eine angemeſſene. Der erſte 

Theil des Programms brachte von a capella⸗Ge⸗ 

ſängen noch: „Waſſerfahrt“ von Mendelsſohn, „Die 

Spinnerin“ von Hermes und „O, zage nicht“ von 

Weinwurm, letzteres mit Orcheſter. Den zweiten 

Theil eröffnete ein Sextett aus „Zar und Zimmer⸗ 

mann“, das leider, da es piano geſungen werden ſoll, 

in dem großen Saal etwas verhallte. Es folgte dann 
ein Quartett aus „Fidelio“, ſowie drei Lieder für 
Sopran, welche Frl. Rehbein mit ihrer von ihrem früheren 

Konzert hier bekannten angenehmen Stimme vorzüglich 

zum Vortrag brachte. Die Begleitung hatte Frau 
Profeſſor Dr. Dorr, welche auch in dem Quartett 
aus „Fidelio“ und in der folgenden Nummer mitwirkte, 
freundlichſt übernommen. Den Schluß des zweiten 
Theiles bildeten einige „Zigeunerlieder“ von Brahms, 
die als Quartett geſungen wurden und für ſich allein 
eine That bedeuteten. Im dritten Theile folgten 
wieder a capella⸗Geſänge „Gleich und gleich“ von 
Herheck, „Scheiden und Meiden“ von Jüngſt, „So 
viel Stern' am Himmel ſtehen“ von Engelsberg und 
als Schluß „Das Feſt der Rebenblühe“ von Zöllner 
mit Orcheſterbegleitung. Daß die einzelnen Nummern 
des gewählten Programms bei der vorzüglichen Art, 
in der ſie durchweg zum Vortrag gebracht wurden, 
den Beifall der Zuhörer fanden, iſt ſo ſelbſtverſtändlich, 
daß wir dies hiermit nur kurz erwähnen. 

* Theater.] Der morgige Freitag bringt uns 
eine der intereſſanteſten Vorſtellungen der diesjährigen 
leider jo kurzen Theaterſaiſon. Es iſt dies die Benefiz⸗ 
Vorſtellung für Helene Bensberg. Was dieſer Name 
und ſeine Trägerin für unſer Theater und ſeine Ent⸗ 
wickelung bedeutet, iſt allen Kunſtfreunden zur Genüge 
bekannt. Wie manchen Erfolg hat Helene Bensberg 
durch ihre Kunſt endgültig entſchieden! Sie bringt 
uns morgen wiederum eine Novität, und da ſie die⸗ 
ſelbe gerade zu ihrem Benefiz⸗Abende gewählt hat, jo 
kann man dein Werke, in welchem die Benefiziantin 
die weibliche Hauptrolle inne hat, wohl zurufen: in 
hoc signo vinces! Wie manches Werk hat die ſieg⸗ 
reiche Darſtellungskunſt Helene Bensbergs ſchon zum 
Erfolge geführt! Wir zweifeln nicht daran, daß „Die 
Hochzeit von Valeni“ auch bei uns gefeiert werden 
wird, wie die Braut dieſer Hochzeit, die allbeliebte 
und geſchätzte Benefiziantin. 

* Aſſeſſor⸗Examen.] Der Regierungs⸗Referen⸗ 
dar Dr. jur. Mackenſen aus Danzig hat am 8. d. die 
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt beſtanden. 

* [Auszeichnungen.] Dem Maſchinenmeiſter 
Arndt in der R. Kanter'ſchen Hofbuchdruckerei zu 
Marienwerder iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold und dem Gerichtsdiener a. D. Haaſe zu Hafe⸗ 
ſtrom im Kreiſe Königsberg i. Pr., bisher zu Königs⸗ 
berg i. Pr., das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

* Dekorirt. Dem Königl. Hegemeiſter Rudolf 
Ballerſtaedt zu Wittomin in der Oberförſterei Kielau 
iſt aus Anlaß ſeines 50jährigen Dienſtjubelfeſtes am 
16. d. M. der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe mit der 
Zahl 50 verliehen worden. 

* [Poſtaliſches.] Fortan haben die unkündbar 
angeſtellten Poſtverwalter wie die Ober⸗Poſt⸗Aſſiſtenten 
und Ober⸗Telegraphen⸗Aſſitenten auf Achſelſtücken des 
Dienſtrockes einen vergoldeten Stern zu tragen. 

* [Fortbildungsſchule.] In dem Städtchen 
Tolkemit hatten ſich am letzten Sonntag auf die 
Einladung des Kuratoriums der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule ca. 70 Handwerksmeiſter im Splanemann'ſchen 
Saale verſammelt. Zuerſt wies der ſtaatliche Inſpektor 
der Fortbildungsſchule, Herr Probſt Preuſchoff, die 
Meiſter auf die großen Vortheile hin, welche die Schule 
den Lehrlingen aller Gewerke biete und ermahnte mit 
warmen Worten, die Gelegenheit nicht unbenutzt zu 
laſſen, da heut zu Tage an die Handwerker ſchon 
größere Forderungen in Bezug auf Schulbildung geſtellt 
werden. Auch der erſte Lehrer, Herr Wiederhold, gab 
ſich Mühe, die Vorurtheile gegen die Schule zu wider⸗ 
legen. Als hierauf die Meiſter das Wort ergriffen, 
zeigte ſich bald, daß faſt ale Gegner der Fort⸗ 
bildungsſchule waren und dieſelbe nur als Hemmniß 
und Schädigung ihres Handwerks betrachteten. Ein 
Meiſter hatte berechnet, daß die Schule ihn um 50 Mk. 
geſchädigt, ſein Lehrling aber nicht für 15 Pf. gelernt 
hätte. Ein Böttchermeiſter bedürfe keiner Weiterbildung, 
da die Waaren der hieſigen Böttcher ſo vorzüglich ſeien, 
daß ſie mit denſelben in allen großen Städten in Kon⸗ 
kurrenz treten können und daß ihre Waaren ſogar in 
England, ja ſelbſt in Amerika reißend abgeſetzt würden. 
Ein anderer meinte, wer in der Volksſchule nichts ge⸗ 
lernt hätte, würde auch nachher nichts lernen; was ein 
Schweinhund ſei, bleibe ein Schweinhund. Ueberhaupt 
zeigte ſich bei einigen Meiſtern eine heftige Erbitterung, 
die nur durch die große Ruhe und Milde des Herrn 
Propſtes niedergehalten wurde. Einer verſtieg ſich 
ſogar, wie die „Erml. Ztg.“ ſchreibt, ſoweit, zu be⸗ 
haupten, die Fortbildungsſchule ſei die Vorſchule zum 
Zuchthaus. Das Kuratorium wird nunmehr 
einen Antrag auf einſtweilige Schließung der 
Schule bei der Regierung einbringen. 

* [Der Güterverkehr] auf der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn, welcher ja nach den Monatsabſchlüſſen 
ſchon in dem letzten Jahre erheblich zurückging, hat 
dadurch, daß neuerdings die Frachtgüter aus Rußland 
nach den Verkehrscentren über die Staatsbahnen ge⸗ 
leitet werden, abermals bedeutende Einſchränkung er⸗ 
fahren. Die Direktion der Marienburg-Mlawkaer 
Eisenbahn ſah ſich deshalb veranlaßt, von geſtern ab 
den Verkehr beſonderer Güterzüge auf der ganzen 
ei 

*Jagdſcheine. In der Zeit vom 1. Auguſt 1889 
bis 31. Juli 1890 find im Regierungsbezirk Danzig 
2702 Jagdſcheine und zwar gegen Bezahlung 2496, 
unentgeltlich 206 ausgegeben worden. Im Bezir 
Marienwerder wurden 5308 (4938 bezahlte und 370 
unentgeltliche), im Bezirk Königsberg 6872 (6554 be⸗ 
zahlte und 318 unentgeltliche), im Bezirk Gumbinnen 
5238 (4975 bezahlte und 263 unentgeltliche), im Be⸗ 


en 
re ee ee sad 
= 


zirk Köslin 3836 Jagdſcheine (3684 bezahlte und 152 
unentgeltliche) ausgegeben. “ 

. lasen ei Aus katholiſchen Kreiſen wird in 
dieſen Tagen eine Petition an das Abgeordnetenhaus 
um Zurückberufung der Jeſuiten ahgehen. Die Peti⸗ 
tion ift mit einer Anzahl Namensunterſchriften hieſiger 
Katholiken unterzeichnet. 

* [Klaſſenprüfung. Bei der Klaſſenprüfung, 
welche geſtern in der Altſtädtiſchen Knabenſchule ſtatt⸗ 
fand, trat der ſeltene Fall ein, daß auch im Turnen 
geprüft wurde. 

* [Zopf ab! Nachahmungswerth!] Der 
Landrath des Kreiſes Spremberg hat folgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: Die Ortspolizei⸗ und Ortsbehörden 
erſuche ich, in den an mich gerichteten Schreiben alle 
überflüſſigen Worte wegzulaſſen. Es können hiernach 
Höflichkeitsausdrücke, wie „gehorſamſt“, „ergebenſt“, 
„gefälligſt“ vollſtändig wegfallen. Ferner ſind Ein⸗ 
gänge, wie „dem Königlichen Landrathsamte berichte 
ich auf die Verfügung vom (Datum) gehorſamſt, daß 
u. ſ. w.“ nicht nur überflüſſig, ſondern machen auch 
die nachfolgende Satzbildung unnöthig umſtändlich. 
Eine Bezugnahme auf die veranlaſſende Verfügung iſt 
bei urſchriftlicher Rückſendung überhaupt nicht erfor⸗ 
derlich. In andern Schreiben erfolgt dieſe Bezug⸗ 
nahme einfacher und zweckmäßiger durch eine kurze 
Ueberſchrift. Alſo z. B.: 1) bei urſchriftlicher Rück⸗ 
ſendung der Verfuͤgung: „Urſchr. zurück.“ „Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Schweinen des 
N. N. iſt erloſchen.“ 2) Wenn zum Bericht ein 
beſonderer Bogen verwandt wird: „Maul- und 
Klauenſeuche, Kreisblattverfüguug vom 10. Juni 1890. 
Die Krankheit iſt im Gemeindebezirke nicht aufgetreten“ 
oder noch einfacher: „Fehlanzeige.“ 

* [Ausgeſetzte Belohnung.“ Auf die Er⸗ 
greifung des vor einiger Zeit aus Edinburgh ent⸗ 
flohenen Rechnungsführers Peter Conper iſt nunmehr 
eine Belohnung von 100 Pfund Sterling ausgeboten. 
Der Flüchtling wird wegen Unterſchlagung verfolgt, 
iſt 46 Jahre alt, etwa 5 Fuß 7 Zoll groß, breit⸗ 
ſchultrig und hat bereits grau melirtes Haar. An⸗ 
zeigen ſind an die nächſten Polizei⸗Behörden zu er⸗ 
ſtatten. 

* Verunglückt.] Beim Leiterſteigen verunglückte 
geſtern ein Maurer, indem eine Sproſſe der Leiter 
zerbrach und er ſchwer zu Boden fiel. Er trug eine 
Quetſchung der Bruſt davon. 


* [Sachbeſchädigung.] Dem in der Sonnen⸗ 


Straße wohnhaften Schloſſer E. wurden geſtern Abend 


mittels eines Steinwurfes die Fenſter vorſätzlich zer⸗ 
trümmert. — Der Thäter hat nicht erwiſcht werden 
können. 

* [Diebſtähle.] Aus einem Hauſe der Speicher⸗ 
inſel wurden geſtern Vormittag zwei Töpfe mit 
Schweineſchmalz, ferner einem auf dem Neuſtädter 
Feld im Dienſt befindlichen Knecht und dem Matroſen 
eines hieſigen Tourdampfers je eine Taſchen-Uhr und 
in verfloſſener Nacht dem Beſitzer M. in Kraffohls⸗ 
dorf ein großes Kalb geſtohlen. — Ferner vermißt 
der auf dem Großen Wunderberg wohnhafte Eigen⸗ 
thümer F. ſeit geſtern ein Käſtchen mit 150 Mark, 
welches aus ſeiner Wohnung verſchwunden, und ver⸗ 
muthet er, daß daſſelbe geſtohlen iſt. 

* Blinder Lärm.] Infolge blinden Feuerlärms 
wurde die Feuerwehr geſtern Mittag nach dem Hauſe 
Waſſerſtraße 41/42 gerufen. 


Strafkammer zu Elbing. 
N Sitzung vom 13. November. 

Vor dem Gerichtshofe ſtehen heute der Weichen⸗ 
ſteller Johann Armborſt und der Eiſenbahnarbeiter 
Herrmann Hiepler aus Grunau⸗Nied. Erſterer iſt 
angeſchuldigt, am 16. März d. J. durch Vernach⸗ 
läſſigung ſeines Dienſtes einen Eiſenbahntransport 
gefährdet zu haben, Letzterer an demſelben Tage durch 
Schieben einer Lowry während Einfahren des Zuges 
Nr. 15 ſich deſſelben Vergehens ſchuldig gemacht zu 
haben. Ein Unglück iſt nicht paſſirt, da der folgende 
Perſonenzug nicht auf die mit Gütern nach dem 
Güterboden geſchobene Lowry auflief, ſondern noch 
vorher angehalten werden konnte. Armborſt ſoll 
hierbei einen Fehler beim Stellen der Einfahrtsſignale 
gemacht haben. Die die Einfahrt des Zuges ſtörende 
Lowry war eine gewöhnliche Handlowry, welche von 
einem Arbeiter bedient wird und ſo ſtand, daß 
dieſelbe von dem einfahrenden Perſonenzug nur weiter 
geſchoben werden konnte, ohne Entgleiſung herbeizu⸗ 
führen. Die Staatsanwaltſchaft beantragte gegen 
jeden der Angeklagten 1 Monat Gefängniß. Der 
Gerichtshof ſpricht Hiepler frei, Armborſt, welchen 
Uebereifer zugeſchrieben wird, erhält 5 Tage Gefäng⸗ 
niß. — Der Beſitzer Gottfried Kuhn ans Schönmoor 
iſt vom Schöffengerichte am 5. Septbr. wegen eines 
Holzdiebſtahls zu 1 Tag Gefängniß verurtheilt und 
hat gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt. Dieſelbe 
wird verworfen. — Die Arbeiter Heinrich und Wil⸗ 
helm Tolkemit von hier reſp. Pangritz Kolonie ſind 
angeklagt, am 23. Auguſt im Laden der Wwe. Regier 
hierſelbſt, Leichnamſtraße, einen Hausfriedensbruch 
verübt und Sachen beſchädigt zu haben. Ferner haben 
dieſelben ſich den Sergeanten Schadwill, Thews und 
Schröter thätlich widerſetzt und ihren Anordnungen 
nicht Folge geleiſtet. Schadwill wurde dabei nicht 
unbedeutend mit einer Flaſche verletzt und ſeine 
Uniform mehrfach zerriſſen. Heinrich T. erhielt 
3 Monate Gefängniß, Wilhelm T. 3 Monate und 
1 Woche Gefängniß. — Der Arbeiter Karl Söhnert 
von hier, oft vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 8. Januar 
1890 vor dem Hauſe der Gebr. Ilgner von dem 
Wagen der Brauerei Engliſch Brunnnen ein Fäß⸗ 
chen Bier im Verein mit den Arbeitern Schmidt 
und Buchholz geſtohlen und gemeinſchaftlich aus⸗ 
getrunken zu haben. Soehnert erhielt, da er be⸗ 
reits wegen Diebſtahls Vorſtrafen erlitten hat, 4 
Monate Gefängniß. — Der domizilloſe Walter Hoff⸗ 
mann iſt angeklagt, am 5. Sept. 1890 in Marienburg 
dem Arbeiter Lehmann eine Uhr gewaltſam fortzu⸗ 
nehmen verſucht zu haben, wobei aber die Uhrkette 
zerriß, ſo daß L. die Uhr in der Taſche behielt. Es 
erfolgt Freiſprechung. — Hierauf folgt kleine Straf⸗ 
ammer. 


Kunft, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Berlin, 12. Nov. In Profeſſor Bergmanns 
Klinik befinden ſich gegenwärtig 15 an Tuberkuloſe 
Leidende, die nach der Koch'ſchen Methode in Heilung 
begriffen; dieſelben werden nächſten Montag einer 
Verſammlung von Aerzten vorgeſtellt werden. Auch 
ein Heilmittel gegen Diphtheritis iſt von Koch nunmehr 
feſtgeſtellt. Prof. Koch wird, wie entgegen früheren 
Nachrichten der „Tägl. Nundſchau“ ein ärztlicher Mit⸗ 
arbeiter ſchreibt, von ſeiner urſprünglichen Abſicht, 
feine Entdeckung in Form eines Vortrages in der 
Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft zu veröffentlichen, 
vorausſichtlich abſehen und dieſelbe in einer gedruckten 
Abhandlung in kurzer Zeit bekannt geben. Koch 
ſoll die Abſicht haben, in einem Hauſe der Albrecht⸗ 
ſtraße eine Verſuchsſtation von hundert Betten einzu⸗ 


— 


richten, welche unter ſeiner Leitung und der ſeines 
Aſſiſtenten Dr. Cornet ſtehen ſoll. Einer durch einige 
Zeitungen gegangenen Mittheiluug gegenüber, daß 
Unterrichtskurſe zur Erlernung der Technik der Ein⸗ 
impfung des Mittels für Aerzte eingerichtet werden 
ſollen, kann die „Tägl. Rundſchau“ berichten, daß die 
Einſpritzungen gar keine beſondere Technik erfordern. 
Die Behandlung geſchieht in täglichen Einſpritzungen, 
die eine unmittelbare Beeinfluſſung des tuber⸗ 
kulöſen Prozeſſes bewirken; nach jeder derſelben iſt 
eine weitere Abnahme der Zahl der Tuberkelbazillen 
ſicher feſtzuſtellen, mit der ein Nachlaſſen der Krank⸗ 
heitserſcheinungen und eine Beſſerung des Allgemeinbe⸗ 
findens zuſammengeht. Auf dieſe Weiſe wird die Heilung 
des Leidens ſogar in einer erſtaunlich kurzen Zeit erzielt. — 
Die „Poſt“ erfährt: Nachdem die Privatklinik des 
Herrn Dr. Levy ihren Zweck als Verſuchsſtation voll⸗ 
kommen erfüllt hat, werden in den nächſten Tagen 
in Berlin mehrere Heilanſtalten eröffnet oder her⸗ 
gerichtet werden zur Behandlung Tuberkuloſer mit 
dem Koch'ſchen Heilverfahren. Für bettlägerige 
Lungenſchwindſüchtige insbeſondere wird in der 
Albrechtſtraße eine eigene Klinik aufgemacht werden, 
die der Leitung des Stabsarztes Dr. Pfuhl, Kochs 
Schwiegerſohn, und des Dr. Georg Cornet unterſtellt 
werden ſoll, der an den Arbeiten Kochs ſeit längerer 
Zeit Theil hat. (Cornet ſelbſt hat 
Prophylaxe der Schwindſucht ein hervorragendes Ver⸗ 
dienſt erworben, indem er die Art der Verbreitung 
des Tuberkelbazillus außerhalb des Thierkörpers auf⸗ 
klärte). Noch überraſchender als bei der Behandlung 
der Lungenſchwindſucht tritt die heilſame Wirkung 
des Koch'ſchen Mittels bei den tuberkulöſen Er⸗ 
krankungen anderer Organe hervor, die bisher faſt 
ausſchließlich Gegenſtand chirurgiſcher Eingriffe waren; 
vor allem bei den ungemein häufigen tuberkulöſen 
Gelenkerkrankungen, vornehmlich des Hüft⸗ und Knie⸗ 
gelenkes, die ſo viele Kinder zu Krüppeln machen, und 
der tuberkulöſen Hauterkrankung, dem ſog. Lupus. 
Dieſe gehörte zu den langwierigſten Krankheiten, gegen 
welche faſt alle Mittel erfolglos waren. Mit tief⸗ 
gehenden und ausgedehnten Aetzungen und mit Gal⸗ 
vanokauſtik, die oft durch viele Monate fortgeſetzt 
werden mußten, ließen ſich einigermaßen befriedigende 
Erfolge erzielen. Entſetzlich aber blieben für immer die Nar⸗ 
ben, die das Geſicht verzerrend undentſtellend zurückblieben. 
Ueber die Fortſchritte in der Heilung des in Frank⸗ 
furt nach Koch's Methode behandelten Mädchens 
meldet der „Frankſurter General-Anzeiger“ weiter: Die 
Patientin geht der Geneſung entgegen. Sie iſt fieber⸗ 
frei und die tuberkulöſe Hautpartie iſt verſchwunden; 
an deren Stelle ſind Borken getreten, die trocken ge⸗ 
worden und abgefallen find. Eiterung war nicht vor⸗ 
handen. Es hat ſich eine Menge ſeröſer Flüſſigkeit 
entleert; offenbar hat Verfall der Gewebe ſtattgefunden. 
— Dr. Libbertz hat noch andere Kranke nach der 
Koch'ſchen Methode behandelt. 
leidend und klagt außerdem über Schmerzen im Knie⸗ 
gelenk. Der Verdacht, daß auch dieſes Leiden tuber⸗ 
kulöſer Natur ſei, war begründet. Nachdem die 
Flüſſigkeit in das Unterhautzellgewebe des Rückens 
eingeſprizt war, trat eine heftige Reaktion im Knie⸗ 
gelenk ein; daſſelbe ſchwoll ſtark an. Die Bedeutung 
der Kochſchen Methode liegt alſo einmal darin, daß 
durch dieſelbe die Diagnoſe auf Tuberkuloſe unbedingt 
geſichert iſt; ſodann daß die Heilung zweifellos er⸗ 
ſcheint. Libbertz hat hier Kontrolverſuche angeſtellt 
und zwar durch Einſpritzung der Flüſſigkeit in den 
geſunden Körper ſeines eigenen Schwiegervaters. 
Hier trat keinerlei Reaktion und keinerlei Fieber ein. 
Heute Vormittag gelangte in der Klinik von Dr. Vohſen 
ein neuer Fall von Lupusgeſchwür zur Behandlung. 

+ Uber Schwitzbäder, nebſt einem An⸗ 
hange: Das Dampfbad im Hauſe. Von 
Dr. Axel Winckler. Mit 35 Abbildungen. Preis 
2 Mark 50 Pf. Verlag von Martin Hampel in 
Berlin⸗Friedenau. Angeſichts der mehr und mehr ſich 
ausbreitenden Anwendung der ſchweißtreibenden 
Bäder als Mittel der Geſundheitspflege und als Heil⸗ 


mittel iſt es ein dankenswerthes Unternehmen, 
den Laien vom ärztlichen Standpunkte aus 
über die Anwendung der Schwitzbäder einen 
Rathgeber in die Hand zu geben. Nach 


einer Einführung in die Geſchichte der Schwitz⸗ 
bäder giebt der Verfaſſer eine leichtverſtändliche Dar⸗ 
ſtellung der Konſtruktion der Dampfbäder, Kaſtenbäder 
in jeder Form, Heißluftbäder, Sandbäder ꝛc., deren 
Gebrauchsweiſe und Nutzen für das allgemeine Wohl⸗ 
befinden. Es folgt eine Beſprechung der verſchiedenen 
Krankheiten, bei denen ſich Schwitzbäder als wirkungs⸗ 
volles Heilmittel erwieſen haben, und Rathſchläge über 
die geeignetſte Art und Ausführung der Kur in jedem 
einzelnen Falle. Der Verfaſſer giebtſodann eine Aufſtellung 
derjenigen Erkrankungen, bei denen Schwitzbäder zu 
verbieten ſind. Zum Schluß erhalten wir eine Ans 
eitung, wie man bei ganz geringen Koſten mit 
Leichtigkeit im eigenen Zimmer eine Reihe verſchiedener 
Dampfbäder herſtellen kann. 35 Illuſtrationen ſind 
zur Erläuterung der gegebenen Anweiſungen in den 
Text eingedruckt. Wir können das intereſſant ge⸗ 
ſchriebene Buch als Rathgeber beſtens empfehlen. 
SS Eine Trauerbotſchaft geht uns zu: S. Wöris⸗ 
höffer, die bekannte Roman⸗- und Jugendſchrift⸗ 
ſtellerin, iſt geſtorben. Ein Jeder, der ihre Er⸗ 
zählungen, welche die Zeitungen, auch unſere, unter dem 
Pſeudonym W. Höffer veröffentlichten, geleſen hat, 
wird der Verblichenen eine ehrliche Thräne nach⸗ 
weinen, wie ſie durch ihre packenden, lebenswahren 
Schilderungen und Konflikte ſo manche Thräne dem 
Auge zu entlocken wußte. In der That, es iſt 
ſchmerzlich, daß dieſer einfache Dichtergeiſt uns mit 
keiner weiteren Gabe mehr erfreuen ſoll; doppelt 
ſchmerzlich, da Sophie Wörishöffer in ihren Ge⸗ 
ſchichten die Poeſie des freud⸗ und leiderfüllten 
Familienlebens zu verkörpern wußte, wie nur noch 
unſere Heimburg und die unvergeßliche Marlitt. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Kruczewo, 10. Nov. Am 6., 7. und 8. d. M. 
fanden hier unter Leitung des Oberförſters Grunert 
die Waldjagden ſtatt. Es wurden 7000 Morgen 
lediglich Wald abgejagt und dabei folgendes Wild zur 
Strecke gebracht: 565 Haſen, 11 Rehe, 4 Faſanen, 
3 Birkwild, 10 Stück kleineres Geflügel. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Halle, 11. Nov. Redakteur Illge vom 
halleſchen ſozialdemokratiſchen Volksblattt wurde vom 
halleſchen Landgericht wegen Verächtlichmachung des 
Volksſchulweſens zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 
Wegen Abdrucks des Heine'ſchen „Weber⸗ 
liedes“ in der ſolzialdemokratiſchen „Magdeburger 
Volksſtimme“ iſt gegen den Redakteur ein Strafver⸗ 
fahren wegen Gottesläſterung und Majeſtätsbeleidigung 
eingeleitet worden. Es wird in dem Liede bekanntlich 
Gott und dem Könige ein läſterlicher Fluch geweiht. 


ſich um die 


Ein Patient iſt lungen⸗ 


Telegramme. 

Berlin, 13. Nov. Das Abgeordnetenhaus wählte 
durch Akklamation das bisherige Präſidium wieder. 
Caprivi bringt die Steuerreformgeſetze, das Volks⸗ 
ſchulgeſez und die Landgemeindeordnung ein 
und hob hervor, bei allen Entwürfen ſei 
die ſoziale Frage berückſichtigt, um gegenüber den 
ſtaatsfeindlichen Elementen den Staat zu ſtärken. Die 
Staatsregierung ſei ſich ihrer Macht, die beſtehende 
Ordnung zu ſchützen, wohl bewußt, glaube aber, daß 
die beſtehenden Geſetze hierzu ausreichen. Sie wolle 
durch dieſe Geſetze die Liebe zum Staate erwecken. 
Wie bei den früher geführten großen Kriegen, ſollten 
auch jetzt alle Parteien einmüthig zuſammenſtehen in 
einem Kriege, der in den Folgen nicht weniger bedenk⸗ 
lich ſei. Warum ſollen wir hier nicht auch ſagen: 
Hier iſt das Vaterland, bei dieſem wollen wir ſtehen, 
für dieſes die kleinen innern Streitigkeiten vergeſſen? 
Die nächſte Sitzung findet am 20. November ſtatt. 

Berlin, 13. Nov. Die erſte authentiſche 
Mittheilung über Dr. Kochs Mittel zu der 
eilung der Tuberkuloſe erſcheint morgen 
in einer Extra⸗Ausgabe von Dr. Guttmanns 
im Verlage von Georg Thieme (Berlin, Leip⸗ 
zig) hier ausgegebenen deutſchen medi⸗ 
ziniſchen Wochenſchrift. 

Breslau, 12. Nov. Der „Schleſ. Zig.“ zufolge 
bat die Synode beſchloſſen, den Oberkirchenrath zu 
erſuchen, reichlichere Staatszuſchüſſe zu dem Land⸗ 
Dotationsfonds der Pfarrſtellen zu beantragen. Die 
Vorlagen des Oberkirchenraths auf Abänderung der 
Kirchengeſetze vom 15. Juli 1889, die Fürſorge für 
die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen betreffend, 
und vom 26. Januar 1880 über den Ruhegehalt der 
emeritirten Geiſtlichen wurden mit mehreren im 
Intereſſe der Letzteren geſtellten Amendements ange⸗ 
nommen. Gefordert wird inſonderheit ein Mindeſtſatz 
des Wittwengehalts von jedenfalls 600 Mk. Die 
Vorlage über die Sterbe- und Gnadenzeitverhältniſſe 
der Pfarrſtellen wurde faſt unverändert angenommen. 

Peſt, 12. Nov. Geſtern Nacht entgleiſte ein von 
Kaſchau nach Roszahegi abgegangener Laſtzug. Fünf 
Güterwagen wurden zertrümmert, ein Kondukteur leicht 
verletzt. 

Paris, 12. Nov. Der Direktor im Miniſterium 
des Auswärtigen, Cogordan, erhielt den Großkordon 
des Stanislaus⸗Ordens. — Nach einer Meldung des 
„Temps“ aus Konſtantinopel verlieh der Sultan dem 
ehemaligen franzöſiſchen Miniſter der Poſten, Granet, 
den Großkordon des Osmanie⸗Ordens und ertheilte 
ihm, als Vertreter eines franzöſiſchen Syndikats, die 
Konzeſſion zum Baue von Quais an beiden Uſern 
des Goldenen Horns. Das Kapital des Syndikats 
| beträgt 60 Millionen Franks. — Nach einer Meldung 
der „France“ aus Marſeille beabſichtigte Major von 
Wißmann heute Nachmittag mit dem Packetboot „Rio 
Grande“ nach Oſtafrika ubzureiſen. — Im Gegenſatz 
zu anderweitigen Nachrichten meldet der „National“, 
das Duell zwiſchen Laguerre und Deroulede habe in 
der Nähe von Namur ſtattgefunden. Laguerre habe 
dabei eine leichte Schußwunde erhalten. 

London, 12. Nov. Der engliſche Kreuzer 
„Serpent“ iſt nach hier eingegangenen Nachrichten 
beim Cap Villano an der ſpaniſchen Küſte geſcheitert. 

Madrid, 13. Nov. An Bord des bei 
Kap Villano geſcheiterten engliſchen Kreuzers 
„Serpent“ befanden ſich 276 Perſonen, wovon 
nur 3 gerettet worden ſind. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin. 13 November, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
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Börſe: Feſter. Cours vom 12.10. 13.10. 
31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,.— 96.10 
35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,10 96,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,90 95,— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 90,20 89,80 
Ruſſiſche Banknoten 249,.— | 248,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 177.— 177,20 
Deutſche ReichsanleigFke 105,60 | 105,70 
4 pCt. preußiſche Conſols . 104,90 | 105,.— 
ApCt. Auminir . e 86,.— 86,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 119,70 | 109,80 
Produkten⸗Börſe. 
Tours dot f 
Weizen Nov.. 124.70 124,— 
April⸗Mai 193,20 192,20 
Roggen niedriger. 
Nov. 186,50 184,50 
April⸗Mai 170.— | 169,— 
Petroleum loco 3 23 50 23,50 
Rüböl Nov. 60,30 60,10 
April⸗Mai 57.60 57,60 
39,30 39.50 


miſſions⸗Geſchäft.) 
f Spin pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Feſter. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentitt 
Loco nicht contingentirt 3 
Novbr. contingentirt 
Novbr. nicht contingentirt 


61,25 4 Geld. 
1180 „ 
40,00 „ Geld. 
Danzig, den 12. November 

Weizen: Unver., 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig im. — , hellb unt inländiſch 188 , 
hochbunt inländiſch 190 1, Termin April⸗Mai 126pfb. 
zum Tranſit 154,00 , per Juni ⸗Juli 126pfd. zum 
Tranſit 155,50 4 

Roggen: Unv. Inländ. 171--172 %, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 116—122 , per April⸗Mai 120pfd. 
zum Tranſit 122,00 , per Juni⸗Juli 120 pfd. zum Tran⸗ 


— 44 
173 [2 en A 
Rübſen: Inländiſch — 4 
Hafer: Inländiſch 124— 128 A 
Erbſen: Inländiſch — A 


ft —,— % ? 
Gerſte: Inländiſch große 
kleine 


Königsberger Productenbörſe. 
Su i 
Nov. 


RM, 
185,50 


Nov. 
N.⸗Mk. 
185.50 [unverändert 
165,50 höher. 

134,00 unverändert 


Tendenz. 


Roggen, 120 Pfd. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. | 
oier, feiner 5 


5 126,50 do. 
141,00 140,00 niedriger 


[3 ’ 


2 
Erbſen, weiße Koch⸗ 
Nübſen 


Spiritus 70er Novbr. 
Königsberg, 13. Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 


Die gesch. Inserenten ersuchen 
wir, grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags 11 Uhr bei 
uns aufzuliefern. 


Die Expad. der „Altpr. Zig.“ 
Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Rechtsanw. Eichholz⸗Allen⸗ 
ſtein T. Paul Büchert⸗ Königsberg ©. 
erben Kgl. Gymnaſial⸗Director 
Johannes Dr. Richter⸗Nakel. Frau 
Johanna Goldbaum⸗ Thorn 4. . 
Carlos Siewert 15 J. Kaufmann 
Robert Schaak⸗ Königsberg 35 J. 
früh. Mühlenbeſitzer Guſtav Werner⸗ 
Königsberg. Commerzienrath Ferd. 
a: -Braunsberg 82 J. Partikulier 
F. W. Denſch-Königsberg 78 J. 
rau Ober Telegraphen - Aſſiſtent 
Louis Trendies⸗Königsberg 40 J 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 13. November 1890. 
Geburten: Bahnmeiſter-Aſpirant 
Hugo Schache 15 Fabrikarbeiter Robert 
Schnakenberg Tiſchler Ludwig 
Sonntag S. Mautergesele Gottfried 
Ed. Bries S. Heizer Auguſt Spitzbart 
S. Metalldreher Friedrich Arndt T. 
Fabrikarbeiter Gottfried Amling T. 
Fabrikarbeiter Vincent Steffen S. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Chriſtof 
Aug. Werner⸗Eſſen mit Maria Aßmann⸗ 
Eſſe 


n. 
E liezungen: Maurergeſelle 
Joſef en Cbing mit Thereſia 
Krauſe⸗Elbing. 
Sterbefälle: Factor Ferd. Schwarz⸗ 
Fock T. 2% J. Arbeiterwittwe Anna 
Schwieling, geb. Grütz, 73 J. 


Theater. „iss: 


den 14. November: 


Benefiz nelene Bensberg. 


Zum erſten Male: 
Novität! Novität! 


Die Hochzeit von Paleni. 


e Schauſpiel von in 4 A. Gang⸗ 
f hofer und Brociner. 


Lehrerverein. 
Vortrag: Von Elbing bis Mos⸗ 


kau. (Reiſebericht.) Geſchäftliches. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß des Kaufmann Adolf Danie- 
lowski in Elbing wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 29. Sep⸗ 
tember 1890 angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben a beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Elbing, den 7. November 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Ad. Schwaan Neſtaurank! 


bis 12 Uhr Nachts geöffnet. 
50 Schrazy, Wein und Bier v. Faß. 
edienung ſauber, wozu einladet 
Hochachtungsvoll 
Ad. Schwaan. 


ummmi- u. Lederschürzen 
für Damen und Kinder. 


Erich Müller, 
Specialgeſchäft f. Gummiwaaren. 


Wichtig für Geſchäftsleute! 


Die ſo beliebten Berliner 


Gratulations- Karten 
jeder Art ſind beſtens zu beziehen durch 
die für dieſen Artikel in Deutſchland 
bekaunteſte 


Darling 
Aba auen 


Berlin C 

a 6 Roſent aler⸗Str. 50. 

8 ungen von 
2 O Mk. 
Nichteonvenirendes nehme zurück, 
um die Reellität dieſer Offerte zu be⸗ 

weiſen. 

s liegt im Intereſſe der Kundſchaft, 
direct ohne Reiſende ſchriftlich zu be⸗ 
ſtellen, da durch Erſparniß der ſo 
theuren Reiſeſpeſen, Proviſion z. 
die Preiſe um ſo billiger ſind. 


Neunangen, 


per Stück 15—20 und 25 Pfennige, 
Rieſen, auffallend großfallend, 30 Pf. 


Aunchovis, 
Kieler Sproklen, 
a delicat, 

eingelegte Heringe 


offerirt 


ſehr 
billig 


A Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 


Geſchäfts⸗Verlegung! 


Am 1. Januar k. J. reſp. gleich nach den Weihnachts- 
feiertagen verlege ich meine 


Packkammer und das Verſandt⸗Geſchäft 
für Colonialwaaren 
und Delieateſſen, wie Fettwaaren 


nach dem Hauſe 


Zunge Hinterſtraße Ar. 1819, 


der Frau Belgard gehörig, unmittelbar am Alten Markt und 
unmittelbar am großen Wäſchegeſchäft des Herrn Claasson. 


Den großen und ſchwierigen Umzug mit meinem großen 
Lager, an Waaren zu erleichtern, verkaufe ich ä m mtliche 
Waaren zu 


i bedeutend ermäßigten Preiſe. 22 


ee zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bietet her 
für jede Hausfrau hierdurch Gelegenheit, bedeutende Erſpar⸗ 
niſſe zu machen. 


Parkkammer für Colonialwaaren elt. 


Prochnow, 


Alter Markt Nr. Fe 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 


5 in 9 Tagen 5 


machen. — Ferner fahren Dampfer des 


E Zoyd 


| Südamerika ae 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 2 
Berlin MW., Invalidenſtr. 93. 


22. 


Wring- und Waschmaschinen, 
unter Garantie, zur Probe. 


Ziehung unwiderruflich 22. November. 


Rothe Kreuz⸗Geld⸗Lotterie. 


Original⸗Looſe à 4 M., ½ Loos 2 M, ½¼ Loos 1 M. 


Cölner Dombau-Lotterie. Jetzt nur baares Geld. 
Original⸗Looſe 3½¼ M., Y Loos 1¾ M., / Loos 1 M. Für 10 M. ½¼. 


e 3 


Die Modenwell. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


2 ei Weimar-Lotterie. Haupt- Treffer 50,000 M. w 

mit 250 jahrlich Looſe 1 M. 11 Looſe 10 M. (Porto und Lifte jeder Lotterie 30 Pf.) 8 
Schnitt ⸗ Mk. 1.25 

muſtern. = 75 Ar. 


Enthält jätzrlich über 2000 Abbil⸗ 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen, Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 


Hauptgewinn 600,000 Mark. 


Du 1 3. Klaſſe am 15., 16. und 17. Dezember. BE E 
Hierzu empfehle ich: 

Depot⸗ reſp. Antheillaoſe von in meinem Velß befindl ichen Originallooſen 
7¹ 7 1 4 75 710 Us 770 ss ⁴⁰ 64 
165 82,50 42 21 16,50 10,50 8,25 5,25 4,50 3 M. 
Für alle drei Klaſſen: Antheile 5 VBorausbezahlung: 

7¹ Ya 4 7 Yo. 16 10. 2 "ao „64 
220 110 55 27,50 22 14 11 7 550 3,50 M. 
Um die Gewinn⸗Chancen zu erhöhen, empfiehlt es ſich, FIR 
recht viele Ya Antheile zu nehmen und offerive ich Daher 15 die 3. Klaſſe: 
10% % % n eee 5 
30 45 52,50 82,50 105 165 210 420 M. 
Ferner für alle drei Klaſſen bei era 
—84 —70 10, 9/0 716 —40 ů— 


35 55 70 110 140 220 275 550 M. 
Porto pro Klaſſe 10 Pf, bei Einſchreiben pro Klaſſe 30 Pf. 


— Jagd Sai on — Für amtliche Gewinnliſten für alle 3 Klaſſen iſt außerdem 1 M. beizufügen. 3 
empfehle mein gut ſortirtes Lager von Bauk⸗ u li . Friedrichſtr. 79, 
a kr I im n © 


Au ust 515 aa 
doppellänfigen Jagdſtinten Segen 


Centralfeuer verſch. Syſteme — 1 


i Anl. Preuß. Staals⸗Lotterit, 


anſtalten (Stgs.⸗Aatalog Nr. 5845). Probes 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 35. — wien I, Operngaffe 3. 


Auf 10 de ſchon 1 Sn) 
11,000 Geld⸗Gewinne mit 80,000 Mark 
baarem Gelde I 


werden in der Gieſinger Geld⸗Lotterie, Ziehung unwiderruflich 4 
am 18. November 1890, gewonnen. Loos à 2,00 M., P * 
eis 
115 
2 


Drillinge, Pürſch⸗ und 
Scheiben⸗Büchſen, Teſchings, 
Revolver, Terzerole, 


Jagoͤreguiſtten aller Art, 


1 Pulver 
(echte Hirſchmarke), 
naßbrandiges Scheiben⸗Pulver, 
Sprengpulver und Zündſchnur, 
ern Kugeln, Zündhütchen, 

volver⸗Patronen in allen Kalib., 
Patronenhülſen 
und geladene Schrotpatronen, 
Patent⸗ und Hartſchrot in allen 
Nummern. 
VVBilligſte Preiſe! Ey 
Für reelle gute Waare ſowie guten 
Schuß leiſte Garantie. 


H. Huch 


Büchlenmader 
.— Bee. 10. 


＋ 


und Liſte 30 Pf. verſendet, ſo lange der Vorrath reicht, 


Georg Joseph, 
Berlin ©., Gee Nr. 


Auf! 10 Looſe ſchon 1 Treſſer! 


eee ee re 


14. 


Profeſſor Dr. Liebers 


»,y Berven-Elixir, 
De, Uuübertroffen gegen Nervenleiden als: able he⸗ 


zuſtäude, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 
x 958 ſchwerden ꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. & 
ELF Srervei- Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
a 145 — in faſt allen Apoth. in Fl. & 3 Mk, 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. bei Mk. 
I 8 Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Abreſſe. beſtelle 
daſſelbe per Voſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depofttente. 


* Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden ſind die ächten 
St. Jacobs⸗Magentropfen. In Flaſchen zu 1 und 2 Mark erhältlich im 
Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer Markt 3, en gros; | 
in den Depots in Dirſchau in der Löwenapotheke und in Braunsberg bei 
Apotheker F. Fritsch. 


Weißes Drukpapier 
zum Einpacken, in großen Bogen (Dop⸗ 
pel⸗Zeitungsformat) unbedruckt, ſowie in 
beliebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
empfiehlt à Centner 20 Mark, ½ Etr. 
12 Mark 


H. Gaartz Buchdruckerei. 


Echt nüssjaeife 
Gummi-Boots und Schuhe. 


Erich eee 5 


von der Tralbſcgd 18 
Hafen, ſehr billig ab, 
Nothhirſch 15 zerlegt), 
7 (auch zerlegt), 
Dammhirſch (zerlegt), 
Faſanen und Rebhühner 
billigſt bei 
Redantz, Wildhandlung, 
allen und Am Elbing 36. 


Neun Jahre auf einer kl. Beſitzung 
thätig geweſen, ſuche Stellung als 
irthſchafter. 


Off erbitte u. C. 101 poſtlagernd Elbing. 
Schärpen⸗Abzeichen 


ahnen, für Vereine liefert 


ranz Reinecke, Hannover. 


. 


Soeben erſchienen: 


Die Irrlehren der Sorinl- 
demokratie. 


Beleuchtet von Eugen Richter, Mit⸗ 
glied des Reichstages. Gr. 8“. 3 Druckb. 
Schon die kritiſchen Artikel über den 
eigentlichen Kern des ſocialdemokratiſchen 
Programms, welche der Verfaſſer unter 
dieſem Titel in der „Freiſinnigen Zei⸗ 
tung“ in den letzten Wochen veröffent⸗ 
lichte, haben lebhaften Beifall in der 
geſammten nichtſocialiſtiſchen Tagespreſſe 
gefunden. Die vorliegende Broſchüre 
iſt eine ausführlichere und einheit⸗ 
lichere Bearbeitung des 6 

r Preis 50 Pf. 

Zu beziehen durch die ion 
der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin 8 W., 
Zimmerſtr. 8, ſowie durch alle Buch⸗ 
handlungen. Die Expedition der „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“ verſendet rn von 
mindeſtens 5 Expl. an dieſelbe Adreſſe 
portofrei zum Preiſe von 40 Pf g. 
a Expl., von mindeſtens 10 Expl. à 30 
Pfg., von mindeſtens 50 Expl. à 20 Pfg. 
von mindeſtens 100 Expl. à 15 Pfg., 


von mindeſtens 300 Expl. à 12 Pfg. 


1 von mindeſtens 500 Expl. à 10 Pfg. 


Pensse n ae 
empfiehlt billigſt 


— Müller. 


| mm Mm A | 


Speziallt 
Plombiren ei "Patent. 


federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


.CHOCOLAT, 


Kölner Done Aal 
Alle Gewinne in baarem Geld. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Ziehung 23. Februar 1891. 

Looſe & 3,50 M., nach auswärts 
3,60 Mark ſind zu haben in der 
Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


Der Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan 


Winterausgabe 1890091, 
nebſt ERBE iſt zu haben 
a zempl. 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. 346g. 


Zeitungs⸗ 
Makulatur, 


ganze Bogen, iſt zu haben. 
Expedition der 

„Altpreußiſchen Zeitung“. 

Puten und Haſen 


zu en gros-Preiſen empfiehlt 
Gustav Ferrmann Preuss. 


Am Dienſtag, den 18. Novbr. 5 
bin ich im 


Deutſchen Hauſe 


zu Elbing, um 


billige Pferde, 


die ſich zum ſchlachten eignen, anzu⸗ 
kaufen und bitte ich die Herren Beſitzer, 
ſolche Pferde an dieſem Tage nad 
Elbing jenden zu wollen. 
Carl Schuhmacher, 
Noßzſchlächter aus Berlin. 


® 
Eine Wohnung 
von 6—7 Zimmern im Mittelpunkte 
der Stadt, allenfalls in 2 Etagen, wird 
um erſten April künftigen Jahres ge 
In Meldungen nimmt die Expedition 
ieſer Zeitung unter X. entgegen. 


1 15 Zimmer 4 
ne ubehör von ſog lei eſuch 
9 unter 8 14 15 1 Sinn 
erbeten 


